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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 20. Juni. (Privattetegr.) Die Boff. 
31g.“ führt aus, der Niedergang der Freiſinnigen 
ſei auch dadurch herbeigeführt, daß man der 
Taktik ein viel zu großes Gewicht beigemeſſen, 
Aleingefecht bevorzugt und darüber häufig die 
großen Geſichtspunkte und großen Ideen verloren 
habe. Man möge aus den jüngſten Erfahrungen 
die Nutzanwendung für die Zukunft ziehen, 
namentlich eingedenk fein, daß über der Fraction 
die Partei und über allen liberalen Parteien der 
Liberalismus fteht und daß es nicht ſowohl der 
Verwirklichung eines vergänglichen Programms 
gilt, als der Durchführung liberaler Ideen in Re- 
gierung, Verwaltung und Geſetzgebung. 

Berlin, 20. Zuni. (Privattelegramm.) In ver- 
gangener Nacht haben hier heftige Gewitter mit 
viel Regen ſtattgefunden. 

Brünn, 20. Juni. (W. T.) Geſtern Abend 
fanden erneute Anſammlungen von mehreren 
taufend Arbeitern ſtatt. Die Cavallerie wollte 
die Straße ſäubern, wurde aber mit Steinen be- 
worfen, fo daß fie zur blanken Waffe griff. 
Zehn Uhr Abends war die Ruhe wieder herge- 
ſtellt. Ein weiterer Berfuh zur Abhaltung der 
unterſagten Berfammlung iſt nicht gemacht worden. 
23 Perſonen wurden verhaftet. 

Bern, 20. Juni. (W. T.) Einheimiſche Arbeiter 
verſuchten geſtern die italteniſchen Arbeiter mit 
Gewalt von den Bauplätzen zu vertreiben. Es 
kam zu heftigen Zuſammenſtößen, wobei fünf 
Italiener verwundet und 13 Perſonen verhaftet 
wurden. Abends fammelte fic) vor dem Kaft- 
lokal eine große Bolksmenge, richtete gegen das- 
ſelbe einen lebhaften Steinhagel und verſuchte die 
Thüren zu erbrechen. Die Polizei, welche wieder- 
holt Ausfälle machte, wurde mit Steinwürfen 

a empfangen. Hierauf hieben die Poliziften ein und 
verwundeten zahlreiche Tumultuanten. 


Bern, 20. Juni. (W. T.) Bei dem geſtrigen 


— zwiſchen einheimiſchen und 
N ifchen Arbeitern wurden etwa 50 ver- 
haftet und gegen 100, darunter mehrere ſchwer, 
verwundet. Aus Luzern war Militär requirirt, 


welches auch Nachts eingetroffen iſt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 20. Juni. 


Ueber das Wahlergebnif; 


hat die officiöfe „Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrer 
geſtrigen Abendnummer eine Tabelle veröffentlicht, 
in der ſie die bisher gewählten 218 Abgeordneten 
nach der politiſchen Parteiſtellung klaſſificirt, und 
zwar mit beſonderer Rückſicht auf die Stellung 
derſelben zu der Militärvorlage. Rechnet man 
die Abgeordneten nach der Zugehörigkeit zu den 
Parteien, die in der letzten Seſſion für den An- 
trag Huene geſtimmt haben, zuſammen, ſo erhält 
man folgendes Bild. Von den 218 bereits definitiv 
Gewählten find für den Antrag Kuene 
104 (alſo 51 e 12 Reichspartei, 
19 Nationalliberale, 3 Mitglieder des Centrums, 
12 Polen, 2 Elſäſſer und 2 Antiſemiten, endlich 
die drei Mitglieder der freiſinnigen Vereinigung, 
von denen eins, der Abg. Thomſen, bereits am 
6. Mai für die Militärvorlage geſtimmt hat). Nun 
haben, immer nach der Klaſſificirung der „Nordd. 
Allg. 31g.“, 25 Stichwahlen zwiſchen zwei Freunden 
der Vorlage ſtattzufinden. Man kann alſo ohne 
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die bisher exiſtirten, ein Ende. Wolffs Bu a 


weiteres eine entſprechende Zahl von Abgeord- 
neten den obigen 104 Abgeordneten zurechnen. 
Das vorläufige Ergebniß ift alſo 129 Mit- 
glieder für den Antrag Kuene. Gegen den An- 
trag kommen in Anrechnung 77 Mitglieder des 
Centrums, 4 ſüddeutſche Volkspartei, 7 Elſäſſer 
und 24 Soclaldemokraten, alſo im ganzen 112, 
dazu 21 Stichwahlen zwiſchen zwei Gegnern der 
Vorlage, ergiebt im ganzen 130 Gegner. Ob ſich 
im Reichstage eine Mehrheit für die Vorlage zu- 
ſammenfindet, hängt alſo von dem Ausfall der 
129 Stichwahlen ab, die zwiſchen einem Gegner 
und einem Freunde der Vorlage ſtattſinden 
müſſen, und zwar müſſen, da die abſolute Mehr- 
heit 199 beträgt, mindeſtens 70 Freunde des 
Antrages Huene in den 129 Stichwahlen gewählt 
werden. Werden in den Stichwahlen Freunde 
der Vorlage in demſelben Verhältniß gewählt, 
wie im erſten Wahlgange, nämlich etwas über 
die Hälfte, jo kann die zur Mehrzahl erforderliche 
Zahl herauskommen. 


Ob das der Fall fein wird, oder ob die Stich- 
wahlen vorwiegend günſtig für die freiſinnige 
Dolkspartei und die Socialdemokraten ausfallen 
werden, wie dieſe Parteien auf Grund früherer 
Erfahrungen hoffen, iſt eine zur Zeit nicht 
zu beantwortende Frage. die „Germania“ 
hält freilich an der Lieber'ſchen Parole, 
daß jedes Mitglied des Centrums, welches für 
den Antrag Huene ſtimme, aus der Partei aus- 
ſcheiden müſſe, feſt, indem fie die ſeitens einzelner 
Candidaten den Wählern gegenüber gemachten 
Dorbehalte der „freien Hand“ im Sinne des 
Centrumswahlaufrufes dahin interpretirt, daß 
der Einzelne zwar über die bisherige Friedens- 
präſenzziffer zwar hinausgehen, aber die Ziffer 
des Huene'ſchen Antrages nicht bewilligen dürfe. 
Gleichwohl wird in parlamentariſchen Kreiſen 
ernſtlich bezweifelt, daß das Centrum ſich nach 
den eben gemachten Erfahrungen der Gefahr 
einer nochmaligen Neuwahl ausſetzen werde, bei 
der die Gegenſtrömung v. Huene v. Schorlemer 
dem Beſtande der Partei leicht gefährlicher werden 
dürfte, als es dieſes Mal bei der Kürze der Zeit 
der Fall geweſen iſt. Bu 


Die amtlihen Ermittelungen der Mahl- 


reſultate, 


die geſtern vollzogen worden find, machen det 
zahlreichen Berfchiedenheiten in den Zahlenangaber 


telegraphirt uns heute: 

Berlin, 20. Suni. 
definitiv 393 Wahlreſultate. Gewählt find; 49 Con- 
fervative, 12 Reichspartei, 16 Nationalliberale, 


3 freiſinnige Bereinigung, 80 Centrum, 12 Polen, 
3 Antifemiten, 24 Socialdemokraten, 0 Welfe, 


0 freiſinnige Volkspartei, 1 Liberaler, 1 Däne, 


2 bairiſcher Bauernbund, 7 clericale Elſäſſer, 


4 ſüddeutſche Volkspartei. Außerdem finden 179 
Stichwahlen ſtatt; hieran find betheiligt: 81 Gocia- 
liſten, 78 Nationalliberale, 52 Conſervative, 32 frei- 
ſinnige Volkspartei, 31 Centrum, 21 Reichspartei, 
16 Antiſemiten, 14 freiſinnige Vereinigung, 
11 Polen, 10 Welfen, 9 ſüddeutſche Volkspartei, 
4 niederbairifher Bauernbund, 2 Bund der Land- 
wirthe, 1 elſäſſiſcher Proteſtler, 1 clericaler Elſäſſer. 
* 


In Kreuznach kommt der bisherige Vertreter 
Dr. v. Cunn nun doch in die Stichwahl mit 
dem Genirumscandidaten Graf Hompeſch. Seine 
Wahl iſt damit vollſtändig geſichert. Die durch 

enaue Zahlenangaben unterſtützte Nachricht, daß 

err v. Cuny in Stichwahl mit einem zweiten 
nationalliberalen Candidaten, dem Abg. Knebel, 
komme, hat ſich als irrthümlich erwieſen. Es 
fällt überhaupt auf, in wie vielen Fällen ſich die 
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Machdruck verboten) 
Der längſte Tag. 


Am 21. Juni, Vormittags 6 Uhr 8 Min., ge- 
langt die Sonne auf ihrer ſcheinbaren Wanderung 
ins Zeichen des Krebſes. Sie ſteht am genannten 
Tage am längſten am Himmel, erreicht im 
Meridian die größte Höhe und damit die größte 
Abweichung vom Aequator nach Norden. Der 
Punkt, in dem das Tagesgeſtirn in ſeiner Be- 
wegung ſcheinbar einen Moment ſtill ſteht, wird 
der Sommer-Sonnenſtillſtandspunkt oder das 
Sommer -Solſtitium genannt. Da fic) nun die 
Sonne gleichſam zur Rückkehr wendet, fo nennt 
man das aſtronomiſche Ereigniß auch Sommer- 
Sonnenwende. Dom 22. Juni ab werden die 
Tage kürzer und die Nächte länger. die Bahn, 
in der ſich die Erde um den Centralkörper zu 
bewegen hat, iſt rund 126 Millionen Meilen lang. 
Sie vollendet dieſen Weg in 365,25636 Tagen. 
Sobald nun, vom 21. Juni an gerechnet, 
die Erde 63 Millionen Meilen jener Bahn zurück- 
gelegt hat, was in etwas mehr als 182 Tagen 
geſchieht, tritt der Augenblick der fog. Winter- 
Sonnenwende ein. Bis dahin, alſo bis zum 
21. Dezember, in den Jahreszeiten unſeres 
Sommers und SHerbjtes, nimmt die Tageslänge 
auf der nördlichen Halbkugel fortwährend ab, 


während fie in denen des Winters und Früh- 


lings zunimmt. 

Der Wechſel der Jahreszeiten für die ver- 
ſchledenen Gegenden der Erde und die mit dem 
erſteren verbundenen Annehmlichkeiten und Wohl- 
thaten verdanken wir nun nicht etwa einer Fort- 
bewegung des Centralkörpers, vielmehr dem Um- 
ſtande, daß es die Erde iſt, die ſich um die Sonne 
bewegt, und daß insbeſondere die Bahn der Erde 
um jene zur Ebene des Aequators eine geneigte 
Lage hat, was die Schiefe der Ekliptik genannt 
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Berichterſtattung über die Wahlergebniſſe als 
unzuverläffig erwieſen hat. 

In Elberfeld wird die Stichwahl gleichfalls 
ſchon Freitag, den 23. Juni, ſtattfinden. 


Die freifinnige Vereinigung in den Stich- 


wahlen. 

Bon den Candidaten der freiſinnigen Der- 
einigung kommen zur Stichwahl: 1. Ab- 
geordneter Rickert-Danzig gegen Jochem (Soc.); 
2. Dr. A. Mener-Halle a. S. gegen Kunert 
(Soc.); 3. Kammergerichtsrath Gchröder-Lands- 
berg-Soldin gegen Ebert (conſ.); 4. M. Brömel- 
Stettin gegen Herbert (Soc.); 5. Nittergutsbeſitzer 
Maager-Glogau gegen Schulz (conf.); 6. Lorenzen 
Schleswig- Eckernförde gegen Elm (Soc.); 
7. Görtz-Lübeck gegen Schwartz (Soc.); 8. Rópp- 
Wiesbaden gegen Fleiſchmann (Soc.); 9. Burk- 
hardt⸗München I. gegen Birk (Soc.); 10. Frentel- 
Roftok gegen Kreiſchmar (Soc.); 11. Gaulce- 
Uckermünde gegen Enckevort (conſ.); 12. Langer- 
feldt-Schaumburg-Lippe gegen v. Oheims (conf.). 
Serner als der freiſinnigen Bereinigung nahe- 
ſtehend: 13. Marcus Pflüger-Karlsruhe gegen 
v. Rheinau (nat.-lib.); 14. Wiſſer-Stolp-Lauen- 
burg gegen Will (conſ.); 15. Röſicke-Deſſau gegen 
Peno (Soc.). Alſo 9 Stichwahlen gegen Gocial- 
demokraten, 5 gegen Conſervative, 1 gegen 
Nationalliberale. 


Herr Dr. A. Meyer veröffentlicht ſoeben in der 
„Saale-ZItg.“ das Ergebniß einer Beſprechung, 
die er geſtern in Halle mit den Dorftánden der 
confervativen Ordnungs- und deutſch-ſocialen 
Partei gehabt hat. Er hat ſich danach verpflichtet, 
für den Antrag Huene ohne jeden Vorbehalt be- 
treffend die gefehliche Seftlequng der zweijährigen 
Dienftzeit zu ftimmen, gegen einen Centrums- 
antrag auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes, für 
eine weitere Entwickelung des Fach- und Jort- 
bildungsſchulweſens, für eine ſachgemäße Rege ⸗ 
lung der Zuchthaus- und Gefängnißarbeit, für 
für eine ſtärkere Heranziehung der Börſe zur 
Steuer, für Abwehr von Viehſeuchen im Verkehr 
mit Rußland, für eine zweckmäßige Verſicherung 
der Landwirthe gegen die nicht verſchuldeten 
Berlufte durch die Maul- und Klauenſeuche, für 
den Geſetzentwurf 1 ot den Unterftügungs- 

tz und endlich für eine Vereinfachung der 


ganz offen die Befürchtung aus, daß 
ſinnige Volkspartei offen oder insgeheim 
für die Socialdemokraten ſtimmen würden, 
um der freiſinnigen Bereinigung den Sieg 
vorjuenthalten. Ob freilich die Leitung 
der freiſinnigen Partei Urſache haben würde, ſich 
des Erfolges dieſer Taktik zu erfreuen, iſt eine 
andere Frage. Auch dem Kurzſichtigſten würde 
klar werden, daß es ſich hierbei wirklich nur um 
die engherzigſte Fractionspolitik handelt.“ — Wir 
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wird. Die [miefe Stellung der Erdaxe gegen die 
Erdbahn iſt demnach die wirkliche Urſache des 
Wechſels der Jahreszeiten. 

Mit der zunehmenden Breite eines Ortes, d. h. 
mit deſſen Entfernung vom Aequator, wächſt die 
Länge des Tages oder der Nacht. Auf der nörd- 
lichen Halbkugel nimmt die Tageslänge in der 
Zeit vom 21. Dezember bis 21. Juni zu, alſo in 
den Jahreszeiten unſeres Winters und Frühlings, 
mithin in der Zeit, in der ſich die Sonne ſchein⸗ 
bar dem Zeichen des Krebſes nähert. Während 
am Kequator bei jeder Stellung der Sonne Tag 
und Nacht gleich lang ſind, werden nach den beiden 
Polen hin Tag bez. Nacht immer größer. Ins- 
beſondere ift die Zunahme jenjeit der Polarkreiſe 
eine auffallend ſchnelle. Wenn wir unter „Tag“ 
die Zeit, die zwiſchen dem Moment, wo der 
Mittelpunkt der Sonnenſcheibe den östlichen Hori- 
zont paſſirt, und demjenigen Augenblick, wo das 
Centrum der Sonnenſcheibe den weſtlichen Hori- 
zont berührt, verſtehen, ſo beträgt am 21. Juni 
der längſte Tag unter dem Aequator 12 Stunden, 
unter 14° 0 nördl. Br. = etwa 13 Stunden, 
unter 33% 5" 14 St. 10 Min., 36° 10° = 
14 St. 26 Min, 42% 0” = 15 St. 11 Min, 
48° 2° (München) = 15 St. 54 Min., 51° 20° 
(Leipzig) = 16 St. 33 Min., 52° 30° (Berlin) = 
16 Gt. 46 Min., 55° 50° (Nimmerfatt) = 17 St. 
31 Min., 64° 30 = 20 Gt. 42 Min., 65° 40° = 
23 Gt. 30 Min., 66° 30 = 24 St., 
1 Monat, 69°42’ 2 Monate, 72° 24 = 3 Monate, 
78° 12’ =%4 Monate, 83° 48° = 5 Monate, 90° 0’ 
(Nordpol) = 6 Monate. Auf den entſprechenden 
Breitegraden der ſüdlichen Halbkugel fällt der 
langfte Tag auf den 21. Dezember. 

Der Tag im meiteren Ginne hat aber eine bei 
weitem längere Dauer, Man muß bedenken, daß 
das Tageslicht ſchon beim Erſcheinen des oberſten 
Sonnenrandes eintritt und daß es erſt beim 
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Berſchwinden des letzten Sonnenrandes aufhört; 
daß ferner jenes Eintreten und Verſchwinden 
durch die Wirkung der Refraction beſchleunigt 
bez. gehemmt wird. Hierzu kommt die Dämmerung, 
die um jo früher eintritt und um fo ſpäter ver- 
ſchwindet, in je höheren Breiten man ſich befindet. 
Kier iſt es in erſter Linie die ſogen. bürger- 
liche Dämmerung — derjenige Zuſtand, in 
dem es ſchon vor Sonnenaufgang ſoweit hell 
eworden iſt und nach Sonnenuntergang noch 
oweit hell bleibt, daß in frei gelegenen 
Wohnungen gewöhnliche Arbeiten ohne künſtliche 
Beleuchtung verrichtet werden können —, die 
den Tag länger erſcheinen läßt. Sie hat unter 
dem Aequator nur eine kurze Zeitdauer; fie 
nimmt aber mit den höheren Breiten progreffiv 
zu, fo daß 3. B.] an] den Polen auf die bürger- 
liche Morgen- und Abenddämmerung je ein 
halber Monat kommt und dort der Tag im 
weiteren Sinne ununterbrochen eine Dauer von 
7 Monaten hat. Außerdem verbreitet noch die 
ſog. aſtronomiſche Dämmerung vor bez. nach 
der bürgerlichen einen Schein, der ſich an den 
Polen rings um den ganzen Kortzont als 
„immerwährende“ Dämmerung zieht und dort 
ohne Unterbrechung die Dauer eines Monats 
hat. Unter Berückſichtigung dieſes Dammer- 
lichtes hält alſo völlige Nacht an den Polen nur 
4 Monate an. In unſeren Breitegraden zeigt 
ch die immerwährende Dämmerung ungefähr 
Wochen lang. Sie beginnt 4/2 Wochen vor 
der Sommer-Sonnenwende uud endigt 4½ 
Wochen nach ihr. Dr. R. 


I Wägung der Erde.] Zum Zweck einer Wägung 
der Erde werden, wie Dr. Krigar-Menzel in der letzten 
Sitzung der Phyſikaliſchen Geſellſchaft zu Berlin be- 
richtete, auf Soften der Akadmie der Wiſſenſchaften 
feit 1884 Verſuche über die Schwere angeſtellt. Die 
Anziehung, welche ein Körper ſeitens der Erde erfährt, 


1893. 


vermögen zunächſt nicht daran zu glauben, daß 
eine ſolche Taktik feitens der freiſinnigen Bolks« 
partei eingeſchlagen wird, vor allem daran nicht, 
daß die Wähler Folge leiſten, wenn ihnen wirklich 
von N aus eine ſolche Parole zugemuthet 
würde. 


Die mecklenburgiſchen und hannoverſchen 
Particulariſten. 

In Mecklenburg find die Erfolge der parti- 
culariſtiſchen Rechtspartei der eifrigen Agitation 
ungeachtet unter aller Erwartung geblieben. Die 
Candidaten derſelben vereinigten in allen ſieben 
Wahlkreiſen zuſammen 315 Stimmen auf fic, 
davon 114 im mecklenburg:ſtrelitzſchen Wahlkreis. 
Nach bisheriger Zählung erhielten Conſervative 
und Reichspartei 31 500, Socialdemokraten 285200, 
freiſinnige Volkspartei (Dau, Pachnicke und 
Grabner) 11600, freiſinnige Bereinigung (Mommſen, 
Frenzel und Wilbrandt) 12 300, Nationalliberale 
(Büſing und Poppe) 7300 Stimmen. Mit dieſen 
315 Stimmen der Particulariſten — das wird 
man auch in Paris einſehen — iſt nicht viel Staat 
zu machen. 


Noch bedeutungsvoller, aber für diejenigen, die 
auf den baldigen Zerfall des deutſchen Reiches 
rechneten, iſt das Gericht, welches über die Welfen 
im ehemaligen Königreich Kannover hereinge- 
brochen iſt. Diefe Herren haben nicht nur im 
erſten Wahlgange einen ihrer Candidaten über- 
haupt nicht durchzubringen vermocht, ſondern ſie 
haben ihren 13, Wahlkreis (bisher v. Minnigerode) 
ſofort verloren. der 7. und 14. hannöverſche 
Wahlkreis, den vor drei Jahren die Welfen gleich 
im erſten Wahlgange erobert hatten, unterliegt 
diesmal einer Stichwahl. Hier, wie in allen 
übrigen Wahlkreiſen, in welchen Welfen aufgeſtellt 
waren, haben dieſelben noch in der engeren Wahl 
mit nationalliberalen Mitbewerbern um den Sieg 
zu ringen, ſo daß alſo auch in Hannover in 
keiner Weiſe von einer Erſtarkung des particu- 
lariſtiſchen Geiſtes geſprochen werden kann. 


Das Centrum und die Münchener Stichwahl. 


In München I. hängt der Ausgang der Stich- 
wahl zwiſchen Burckhardt (freiſ. Vereinigung) und 
dem Socialiſten von der Stellung des Centrums 
ab. Der clericale „Bair. Cour.“ ſchreibt: „Am 
Tage der Stichwahl giebt es keinen Streit und 
Kader unter den einzelnen Ordnungsparteien, 
wenn es gilt, mit gemeinſamen Kräften die 
Gocialdemohraten energiſch zurüchz : 

Auch die „Augsb. tg.“ rath entidi ; 
Kampf gegen den gemeinfamen Gegner ſich zu 
verbünden. „Es ſei doch ein recht klägliches 
Schauspiel, wenn diejenigen Parteien, die noch 
wenigſtens in gewiſſen Punkten einen gemein- 
ſamen Boden bei allen ſonſtigen Gegenſätzen 
haben, ſich fortwährend zerfleiſchen zum Gaudium 
einer dritten Partei, mit der ſie nichts, aber auch 
gar nichts gemeinſam haben.“ 


Die Wahlen in den Reichslanden. 


In Frankreich herrſchte eitel Jubel und Freude 
über den Ausfall der Wahlen in Elſaß-Lothringen. 
Man wollte in ihnen den kräftigſten Proteſt gegen 
die Zugehörigkeit zu Deutſchland erblicken. Und 
wie ſieht es in Wahrheit damit aus? Don den 
15 Abgeordneten der Reichslande ſind fünf deutſch 
geſinnte und der Militärvorlage günſtige Männer, 
die Herren Prinz Hohenlohe, Zorn v. Buladı, 
Höffel, Boſtetter und Pöhlmann, im erſten Wahl- 
gang gewählt worden; in Colmar ſtehen zwei der 
Militärvorlage günſtige Candidaten zur Stichwahl; 
in Straßburg, wo der Hoſpitant der National- 
liberalen Dr. Petri in Stichwahl mit Bebel ſteht, 
wird der erſtere vorausſichtlich gewählt werden. 
Das wären ſechs bis ſieben Freunde der Militär- 
vorlage, alſo faſt die Hälfte der Geſammtzahl. Die 
Wahlen insbeſondere des Sohnes des Statthalters 
und des Kreisdirectors Pöhlmann find fo glän- 
zende Anerkennungen der deutſchen Bermaltung 
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ſoll mit derjenigen verglichen werden, welche ein 
fremder Körper, in dieſem Falle ein Bleiklot von nicht 
weniger als 8 Kubikm. Größe, alſo beinahe 2000 Ctr. 
Gewicht, auf ihn ausübt. Bon anderweitigen Ber- 
ſuchen, welche man bisher zu demſelben Zwech 
gemacht hat, unterſcheidet ſich die gegen- 
wärtige Methode dadurch, daß ſie die beiden Kräfte 
durch directe Wägung mit einander vergleicht. Das 
Laboratorium, in einer Kaſematte zu Spandau ge: 
legen, hat den Vortheil, möglichſt erſchütterungsfrei 
zu ſein. Auch in anderer Beziehung werden die 
größten Anſtrengungen gemacht, Störungen zu ver- 
meiden; ſo wird der Zeiger der Waage von 
einem Nebenraume aus mittels eines Fernrohrs 
abgelefen, damit durch die Nähe des Beob- 
achters keine ſtörende Kenderung der Tempe- 
ratur oder dergleichen entſtehe; um ein Roften 
der Apparate zu verhindern, hat man ¿wei ak Blei- 
pfannen von je einem Quadratmeter Oberfläche mit 
Schwefelſäure nage welche die Feuchtigkeit aus der 
Luft abſaugt. Die Waage jelbft hat bei einer beiber- 
feitigen Belaftung von einem Kilogramm eine Genauig- 
keit von einem hundertſtel Milligramm. Sie hat auf 
jeder Seite zwei Waagſchalen, von denen jedesmal 
die untere vermittels eines etwas mehr als zwei Meter 
langen te an der oberen hängt. Legt man ein 
Kilogrammſtück in dieſe untere Schale, jo iſt es dem 
Erdmittelpunkte näher und wird folglich ſtärker ange- 
zogen, als wenn man es in die obere legt. Am deutlichſten 
tritt dieſe Differenz * Tage, wenn man etwa zunächſt 
die linke untere und die rechte obere, dann die linke 
obere und die rechte untere Waagſchale benutzt. Die 
Waage wird ſich zuerſt nach links, ſodann nach rechts 
neigen. Der Unterſchied, welchen die Herren Rrigar- 
Menzel und Richards gefunden haben, beträgt etwa 
6½ Mg. Aus verſchiedenen Gründen weicht der beob- 
achtete Werth von dem theoretiſch berechneten etwas 
ab. Demnächſt foll nun der Bleiklotz hm den 
oberen und den unteren Schalen aufgebaut werben; er 
wird dann durch feine Anziehung den oben erörterten 
Unterſchied annähernd aufheben, ſo daß ſich ſein Einfluß 
unſchwer wird beſtimmen laſſen. 


und der Zufriedenheit mit den Berhaltniffen, wie 
man fie gar nicht erwarten konnte. Die Ver- 
föhnung mit der deutſchen Herrſchaft hat niemals 
einen kräftigeren Ausdruck gefunden. 


Fürſt und Wahlcandidat. 


Unſer Berliner A-Correſpondent theilt uns 
folgende Epiſode aus dem Wahlkampfe mit: 

Ein freifinniger Reidstagscandidat in einem 
thüringiſchen Sleinfiaat wurde von einem 
dortigen Geſinnungsgenoſſen eingeladen, die 
Sehenswürdigkeiten des dem Landesherrn ge- 
hörigen Schloſſes in Augenſchein zu nehmen. Da 
der Fürſt zur Zeit gerade in dem Schloſſe Auf- 
enthalt genommen hatte, ſo bedurfte es zu einer 
ſolchen Beſichtigung der beſonderen Erlaubniß der 
Schloß verwaltung. Die beiden Herren gaben ihre 
Karte ab und nach wenigen Minuten erſchien zu 
ihrer Ueberraſchung der Zürft felber, begrüßte 
den ihm perſönlich bekannten Landsmann und 
ließ ſich ſodann den Reichstagscandidaten vor- 
ftellen, der ihm nicht ganz fremd war, da er in 
dortiger Gegend in 34 Tagen 58 Mähler- 
verſammlungen abgehalten hatte! Der Fürft über- 
nahm in liebenswürdigſter Meife die Führung 
und blieb dann noch längere Zeit in angenehmer 
Unterhaltung mit den beiden Herren beim Glaſe 
Wein beiſammen. 

Wäre Bismarck noch am Ruder, jo hätte dieſer 
„Zwiſchenfall“ in der Wahlcampagne, dieſe Con- 
fpiration mit dem „Reichsfeind“ vielleicht eine 
Intervention von Berlin aus zur Folge gehabt, 
wie eine ſolche ſchon früher einmal erfolgte zur 
Zeit, da der gegenwärtige Danziger Oberbürger- 
meiſter in jenem Kleinſtaate Beamter war. 


Die Rechtsmittel bei der Einkommenſteuer. 


Das Einkommenfteuergefe vom 24. Juni 1891 
hat bekanntlich die Declarationspflicht nur für 
die Einkommen über 3000 Mk, eingeführt, und 
erfolgt die Steuererklärung für die geringeren 
Einkommen durch eine Voreinſchätzung. Im 
übrigen organiſirt es die Veranlagung wie die 
Rechtsmittel gegen dieſe ganz gleichmäßig. Ins- 
beſondere iſt ſtatt der Reclamation bei der Be- 
jirksregierung, in gewiſſen Fallen bet der Be- 
jirkscommilfion und des Recurfes an den 
Zinanzminiſter für die Klaſſenſteuer und der 
Remonftration bei der Einſchätzungscommiſſion 
und der Reclamation bei der Bezirkscommiſſion 
für die Einkommenſteuer einheitlih die Be⸗ 
rufung an die Bezirks- Berujungscommiffion, 
ſowie gegen deren Entſcheidung die Beſchwerde 
an das Oberverwaltungsgericht gegeben. Die Rechts 
mittel ſind auf dieſe Weiſe ſo geſtaltet, daß eine 
fiscaliſche Einwirkung ausgeſchloſſen iſt. Dies 
tritt namentlich bei den Einkommen unter 
3000 Mk. hervor, bezüglich deren früher die Be- 
ſchwerden übrigens von Organen der Finanz- 
verwaltung entídieden wurden. dieſem Um- 
fiande, in Derbindung mit der Rückwirkung, 
welche die Einführung der Ddeclarationspflicht 
mittelbar auch auf die Veranlagung der ihr nicht 
unterworfenen Steuerpflichtigen üben mußt, iſt 
es wohl zuzuſchreiben, daß die Jahl der Steuer- 
yeihmwerden bei den Einkommen unter 3000 Mk. 
yon 1891/92 zu 1892/93 von 8,9 auf 13 Proc. 
we ift und daß davon 62,6 gegenüber 
6,7 Proc. im Borjabre berückſichtigt find, ſowie 
Ermäßigungen um 4.9 Proc. des Solls gegen 
2,6 Proc. im Vorjahre ſtattgefunden haben. 
Ein weſentlich anderes Bild zeigen die Be- 
rufungen betreffs der declarationspflichtigen Ein- 
kommen. Bei diefen hat trotz der Neuheit und 
Schwierigkeit des Verfahrens ſich nur ein Zu- 
wachs der Berufungen von 10,2 auf 11.2 Proc. 
ergeben. Don den eingelegten Rechtsmitteln ſind 
aber nur 49,9 Proc. gegen 55,2 im Vorjahre 
berückſichtigt worden und ebenſo beläuft ſich die 
Ermäßigung des Golls in Folge des Rechtsmittels 
auf nur 1,4 Proc. gegen 1,5 Proc. im Vorjahre. 
Während alſo ſowohl betreffs der Jahl der ein- 
gelegten Rechtsmittel als auch der berückſichtigten 
wie des Betrages der Ermäßigungen ſich bei den 
nichtdeclarationspflichtigen Einkommen ein ſtarker 
Zuwachs zeigte, ift bei den declarationspflichtigen 
Einkommen die Zahl der eingelegten Rechtsmittel 
gleichfalls um 1 Proc. geſtiegen, die Zahl der 
berückſichtigten Rechtsmittel und der Betrag der 
Ermäßigungen aber iſt geſunken. Es iſt dies die 
augenſcheinliche Folge der in der Declarations- 
pflicht liegenden größeren Gewähr für die richtige 
Beranlagung und berechtigt für die Folge zu 
durchaus günſtigen Erwartungen. 

Sur den Gebrauch des zweiten Rechtsmittels iſt 
endlich gegen 1891/92 durchweg eine ſehr be- 
deutende Abnahme zu conſtatiren. Gegen die 
von den Berufungscommiſſionen getroffenen 
Entiheidungen find 13061 Beſchwerden an das 
Oberverwaltungsgericht eingelegt. Auf je 1000 
Steuerpflichtige fallen alſo 5,4, auf je 1000 Be- 
rufungen 41,9 Beſchwerden. Zum Vergleich mit 
dem Vorjahre iſt den Beſchwerden die Summe 
der Recurje von Klaſſenſteuerpflichtigen der 
Stufen 3 bis 12 und der Reclamationen von 
Einkommenſteuerpflichtigen gegenüberzuſtellen Im 
Jahre 1891/92 find an Recurfen der Stufen 3 
bis 12: 18 822, Einkommenſteuerreclamationen 
4096, zuſammen 22 918, alfo 11,5 auf je 1000 
Steuerpflichtige und 126,4 auf je 1000 gegen die 

eranlagung ertzobene Rechtsmittel (181 261) ein- 
gelegt. Der Grund liegt zum Theil wohl in der 
verwaltungsgerichtlichen Form und in der Koften- 
»flihtigkeit der unbegründeten Beſchwerden. 


Die deutſche Eiſenbahntarif-Commiſſion. 

In der am 17. Juni begonnenen 50. Sitzung 
ber dentſchen Eiſenbdahntarif-Commiſſion gab der 
Dorſitzende, Herr Ober-Regierungsrath Wittich 
Berlin, eine ſehr interefiante Ueberſicht über die 
bisherige Thätigkeit dieſer 1877 auf Anordnung 
der betheiligten Bundesregierungen eingeſetzten 
Körperſchaft, der ſeit 1878 der Ausſchuß der 
Derkehrsintereſſenten angeſchloſſen worden iſt. In 
50 Sitzungen ſind 1093 vorliegende Anträge auf 
Abänderungen des deutſchen Eiſenbahngüter⸗ 
tarifs 2c. berathen worden, von denen 1024 zu 
endgiltiger Beſchlußfaſſung in den General-Con- 
ferenzen der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen 
elangten. Hiervon wurden 895 nad den Be- 
chlüſſen der Commiſſion, 127 von derſelden ab- 
weichend erledigt. Geht ſchon hieraus hervor, 
daß die Thätigkeit der Commiſſion eine viel- 
feitige war, fo iſt diefelbe fur die Weiterentwicke⸗ 
lung des deutſchen Eiſenbahntarifweſens eine recht 
ſegensreiche geweſen, was ſicher in allen bei dem 
Güterverkehr beſonders intereſſirten Kreiſen dan- 
kend empfunden werden wird. Zur Zeit gehören der 
Commiffion an von den Bahnen: Die Eifenbahn- 
directionen zu Berlin, Breslau, Elberfeld, Frank- 
furt a. N., die Generaldirectionen der Staats- 
bahnen in Baiern, Sachſen, Württemberg, Baden, 
Mecklenburg, Elſaß-Lothringen, Oldenburg und 


Oberheſſen, die heſſiſche Ludwigsbahn und die 
Pfalzbahn, vom Ausſchuß der Verkehrs- 
intereſſen, und zwar aus dem Handel die Herren: 
Geh. Commerzienraih Frentzel-Berlin (Vorſitzender), 
Geh. Commerzienrath Michel-Mainz, Wörmann- 
Hamburg, Baum-Mannheim, aus der Induſtrie: 
Geh. Commerzienrath Dr. Websku-Breslau (1. 
ſtellvertretender Vorſitzender), Geh. Eommerzien- 
rath Langen - Köln, Generaldirector Gervaes- 
Ruhrort, Schlumberger-Mülhauſen, aus der 
Landwirthſchaft: Ockonomierath Uhlemann aus 
dem Königreich Sachſen (2. ſtellvertretender Vor- 
ſitzender), v. Hövel- Rheinland, Domänenrath 
Rettig-Mecklenburg, v. Wöllwarth-Württemberg; 
außerdem als Vertreter von Baiern: Commerjien- 
rath Weidert-München. 


Brände in Preußen 1891. 


Beim Königlichen Statiſtiſchen Bureau find 
26446 Jählkarten eingegangen, welche über 
Brände im Jahre 1891 berichten. Davon dienen 
403 zur ausghilflichen Beſchreibung von Grund- 
ſtücken, auf denen jo viele Gebäude durch Feuer 
beſchädigt wurden, daß eine Brandzählkarte zur 
Beſchreibung aller nicht ausreichte. Ferner ver- 
liefen 170 Schornſtein- und 329 fonftige Brände 
ohne Schaden oder veranlaßten doch nur einen 
Verluſt von weniger als einer Mark Werth. Bon 
dieſen bloßen Eſſenbränden wurden aus Berlin 
50, dem Regierungsbezirk Schleswig 47, Diiffel- 
dorf 21, Breslau 14 und Danzig 12, von fonfiigen 
als unſchädlich betrachteten Bränden aus Berlin 
168, dem Bezirk Danzig 22, Potsdam 16, Wies- 
baden 13, Breslau und Schleswig je 12 ge- 
meldet; in den übrigen Regierungsbejirhen be- 
richten ſogar größere Städte kaum einmal etwas 
von ſolchen Ereigniſſen, mit denen alſo wiffen- 
ſchaftlich nichts anzufangen iſt. 

Die der ſtatiſtiſchen Aufbereitung unterliegenden 
Schadenbrände haben ſich gegen das Vorfahr 
wiederum vermehrt und die Zahl 23636 er- 
reicht; das find 11,69 v. H. und die 25544 be- 
troffenen Beſitzungen 9,77 v. H. mehr als im 
Dorjahre. Aus der felten unterbrochenen Zu- 
nahme der Brände könnte man ſchlimme Be- 
fürchtungen ſchöpfen, wenn nicht wiederholt 
nachgewieſen wäre, daß die von Anfang an un- 
vollſtändige Berichterſtattung, namentlich über 
kleine Brände mit ſehr geringfügigem Schaden, 
nach und nach vollſtändiger geworden iſt. Ein 
ſicheres Zeichen dafür giebt die Abnahme der 
durch Weiterverbreitung des Feuers beſchädigten 
Beſitzungen auf 1908, die niedrigſte bisher feft- 
geſtellte Zahl der angeſteckten Gehöfte; denn 
gerade Brände, welche über den Ausbruchsherd 
hinaus gediehen find, pflegen zu den verderb- 
lichſten zu gehören. Wenn in dem verbáltnif- 
mäßig geringen Schaden verurſachenden Brand- 
jahre 1882 nur 13 467 Brände gemeldet, von 
ihnen aber 2874 Beſitzungen weiter ergriffen 
wurden, ſo zeichnet ſich vor den damaligen 21,34 
Kunderttheilen die auf 1891 treffende Verbrei- 
tungsziffer von 8,07 v. K. vortheilhaft aus. 
Daher iſt es ſehr wohl möglich, daß der 1891 
durch Feuer entſtandene Geſammtſchaden Preußens 
niedriger als in irgend einem früheren Jahre 
ausgefallen iſt. 


Innerhalb der einzelnen Regierungsbezirke 


wurden 1891 gemeldet: 


für die Schaden betr. Be- 
Pe: he bránde hs e 
. er erg DN 978 ES oi 
Gumbinnen. SRT A 
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Düffeldorf . . . 1950 2030 
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o e508 441 
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Sigmaringen . 23 25 


In der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
ham es geftern wieder zu recht lebhaften Scenen. 
Der Miniſterpräſident Dupun wandte ſich gegen 
die vorgeſchlagene partielle Erneuerung der 
Kammer, indem er auf die Unzuträglichkeiten 
des Vorſchlags hinwies, durch deſſen Ver- 
wirklichung die Wahlagitation noch häufiger ent- 
facht und die Einheitlichkeit der Kammer geſtört 
werden würde. Man folle das allgemeine Wahl- 
recht nicht verſtümmeln und das gegenwärtige 
Wablinftem nicht ändern; es wäre das gleich- 
bedeutend mit dem Ausdruck des Diftrauens 
gegenüber demſelben. Rivet frat für den Gefet- 
entwurf ein. Als hierauf Clemenceau die 
Rednertribüne beſtieg, richteten Millevone und 
Deroulede heftig die Rufe gegen denſelben: „Sie 
haben fremde Gelder unterschlagen! Sie find ein 
ausländiſcher Agent! Sie haben kein Recht zu 
ſprechen!“ (Cebhafter Tumult.) 

Nachdem die Ruhe wiederhergeſtellt war, ſprach 
Clemenceau, von Dderoulede und Millevone 
wiederholt unterbrochen, gegen den Entwurf. 
Hierauf lehnte die Kammer mit 323 gegen 214 
Stimmen ab, in die Einzelberathung des Geſetz- 
entwurfs einzutreten. Deroulede erklärte, er habe 
jene Rufe gegen Clemenceau gerichtet, weil das, 
was in Bornemouth vorgehe, Gladſtone die Hand- 
habe diete, ſich der bei Herz beſchlagnahmten 
Schriftſtücke gegen Frankreich zu bedienen. (Leb- 
hafter Wortwechſel zwiſchen Clemenceau und 
Deroulede, welcher unter lebhaftefter Bewegung 
der ganzen Kammer die Tribüne verläßt.) 
Millevone verlangte, die Regierung am nächſten 
Donnerstag über den Stand der Unterhandlungen 
zwiſchen Frankreich und England bezüglich der 
Auslieferung von Herz befragen zu dürfen. Dupuy 


erklärte ſich zur Beantwortung der Interpellation 


bereit. Die Sitzung wurde aufgehoben. 
Clemenceau hat Deroulede und Millevone feine 


bis 1 
«| irgend. 


Zeugen geſchicht. Dieſelben haben es jedoch abae- 
lehnt, die Forderung anzunehmen. 


Verwickelungen in Peru. 

Nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus 
aus Newnork hat das engliſche Kriegsſchiff „Mel- 
pomene“ wegen der politiſchen Situation in Peru 
den Befehl erhalten, nach Ballao in See zu gehen. 
Der „Newnork Herald“ theilt mit, der chileniſche 
Kreuzer „Almiranie Bochrane“ ſei beordert 
worden, den der peruaniſchen Sauptitadi nächſt 
gelegenen Hafen anzulaufen. 


Die Bevölkerung der Union. 


Der erſte Band des „Compendiums des elften Cen- 
ſus“ in den Vereinigten Staaten iſt ſoeben erſchienen. 
Aus demſelben erſehen wird die folgenden inter- 
eſſanten Thatſachen: Die Bevölkerung der Ver- 
einigten Staaten beſtand am 1. Juni 1890 (dem 
Tage, an welchem der Cenſus abgenommen 
wurde) aus 62 622 250 Seelen. Die Indianer 
und andere Perſonen auf indianiſchem Terri- 
torium, indianiſchen Reſervatgebieten und in 
Alaska mit eingerechnet, betrug die Bevölkerung 
62 979 766 Seelen. — In 1880 belief dieſelbe ſich — 
mit Ausſchluß derſelben Perſonen — auf 
50 155 283. Der abſolute Zuwachs in dem 
Decennium war daher 12466 467 oder 25 Proc. 
Zwiſchen 1860 und 1880 verdoppelte ſich die 
Bevölkerung: im erſteren Jahre war ſie 
31443321 — die Indianer nicht mit einbe- 
griffen. Angenommen, daß die Zunahme der Be- 
Bevölkerung feit 1. Juni 1890 ſich in demſelben 
Berhältnig vermehrt habe, wie während der 
Jahre 1860—90, ſo müßte dieſelbe am 1. Juni 
1893 beinahe 67 300 000 geweſen fein. Bon der 
Gefammtbenölkerung — die Indianer ausge- 
ſchloſſen — waren 53 372 702 amerikaniſcher und 
9249547 oder 14,7 Proc. fremder Geburt. Die 
größte Anzahl der letzteren war in North Dakota, 
welches 45,58 Proc. hatte. Unter den anderen 
Staaten hatten Minneſota 35,9 Proc., Wisconſin 
30,78, Rhode Island 30,77, Californien 30,32, 
Maſſachuſetts 29,35, Newyork 26,19, Michigan 
25,97, Connecticut 24,6, New Jerſey 22,77, 
Illinois 21,01, Sowa 16,95, Pennſylvanien 
16,08, Ohio 12,51 und Kanſas 10,36 Proc. 
Bevölkerung von fremder Geburt. Mehrere 
der neuen Staaten und Territorien im 
Nordweſten hatten große fremde Bevölkerungen, 
North Dakota hat die größte. Unter den nördlichen 
Staaten hat Indiana den geringſten Procentſatz 
von Einwohnern fremder Geburt — nämlich 
6,67 Proc.; Birginien, Tenneſſee und Arkanfas 
haben jedes nur 1 Proc. Die Gefammtzahl der 
Berfonen von afrikaniſcher Abſtammung war am 
1. Suni 1890 in den Vereinigten Staaten 7 470 040, 
außerdem gab es noch 107 475 Chineſen und 
2039 Japaner. In 1860, gerade vor dem Aus- 
bruch des Seceſſioniſtenkrieges, zählte die Be- 
völkerung von afrikaniſcher Abkunft 4441 830 
Seelen. Newnork war bis zur Zeit des Cenſus 
von 1820 der volkreichſte Staat in der Union. 
Illinois nahm in 1890 den zweiten Rang, Ohio den 
vierten, Miſſouri den fünften ein, und dann folgten 
Maſſachuſetis, Texas, Indiana und Jowa. Die 


Bevölkerung der nordweſtlichen Gruppen von 


neuen Staaten verdoppelte ſich während 1880—90, 


während Newada an Bevölkerung abnahm. Das 


hatt des Staates Waſhington von 1880 
war verhältnißmäßig größer als das 


anderen Staates: ölkerung 
achte ſich beinahe während diefer Periode. 


In 1880 gab es nur eine Stadt, die eine Bevölkerung 
von über 1 000 000 Seelen beſaß — nämlich New- 


York. In 1890 gab es drei ſolcher Städte — 
nämlich New- Jork, Chicago und Philadelphia. 
In 1870 gab es nur 14 Städte, von denen jede 
mehr als 100 000 Einwohner enthielt. In 1880 
halte ſich dieſe Zahl auf 20 und in 1890 auf 28 
vermehrt. 


Deutſchland. 


n Berlin, 19. Juni. Verſchiedene preußiſche 
Eiſenbahndirectionen fordern ihre Beamten, 
namentlich die Civilſupernumerare von Zeit zu 
Zeit auf, ſich im eigenen Intereſſe der Erlernung 
der Stenographie zu befleißigen. Da durch die 
Kenntniß der Kurzſchrift und die Fähigkeit, fie 
prahtifd) zu handhaben, die Erledigung der ſchrift- 
lichen Arbeiten weſentlich vereinfacht wird, jo er- 
fährt der geſammte Dienſt der Beamten dadurch 
eine Erleichterung. Zu wünſchen wäre nur, daß 
man möglichſt auf die Erlernung eines und des- 
ſelben i hielte. Auch damit 
find nicht unweſentliche Dortheile verbunden. 
Verſchiedene Eiſenbahndirectionen empfehlen ju 
dieſem Zwecke in erſter Linie die Erlernung des 
Gabelsbergerſchen Gnftems, weil dieſes Syſtem 
nicht nur das verbreitetſte in Deutſchland über- 

aupt iſt, fondern auch, weil es in einigen Bundes- 
ftaaten bereits an den höheren Lehranſtalten ge- 
lehrt wird. 

* [Der Kaiſer und die Reichstagswahlen.] 
Der — wohlgemerkt ſehr unzuverläſſige — Ber- 
liner Correſpondent des „Newnork Herald“ meldet 
unter dem 16. Juni, alſo einen Tag nach der 
Reichstagswahl: „Die Unterredung zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Grafen v. Caprivi iſt ſtürmiſch 
gewefen. Man muß ſich auf eine heftige Bot- 
ſchaft des Kaiſers gefaßt machen. Die heute be- 
kannt gewordenen Rejultate haben eine wahr- 
hafte Beſtürzung in der officiellen Welt verurſacht.“ 

* [Cin Soldatenmißhandlungsprozeßt |, der ſchlimme 
Nohheiten eines Unteroffijiers gegen feine Untergebenen 
zu Tage förderte, befdaftigte jüngft wieder einmal das 
Würzburger Militärbezirksgericht. der Unteroffiſier 


Lorenz Haag des 19. Infanterie-Regiments in Erlangen 


hatte die ihm zur Ausbildung Überwieſenen Rekruten 
täglich und bei jeder Gelegenheit mit Ohrfeigen und 
Stößen traktirt, weil dieſelben beim Exerciren Unge- 
ſchicklichkeiten begingen. Einen mißhandelte er ſo arg, 
daß derſelbe in das et geſchafft werden mußte. 
Rekruten, welche zur Strafe nadererciren mußten, 
ließ Haag in der Kniebeuge mit präſentirtem Gewehr 
fo lange ſitzen, bis fie es nicht mehr aushalten konnten, 
und als Derſchärfung dieſer Zoriur mußten fie zeit- 
weilig eine Hand vom Gewehr abnehmen. Haag war 
ſchon wegen Anrempelung einer Frau auf der Gtrafje, 
wegen Streites mit Civiliften, Anpumpens von 
Untergebenen und groben Unfugs vorbeſtraft 
worden. Haag warnte feine Untergebenen ſtets, 

zu beſchweren, und wenn er dem einen 
oder anderen Schläge verabfolgt hatte, hielt er an die 
Mißhandelten immer eine Anſprache, die lautete: 
So,. jent geht's nauf zum Feldwebel und b’fdwert’s 
Euch, der wird Euch ſcho nausſchmeißen.“ Die Folge 
davon war, daß die Leute nicht zu dem Feldwebel zu 
ve wagten. Die Mißhandlungen wurden dadurch 
bekannt, daß ein Mann von der Abtheilung Kaags 
wegen Unwohlſeins unterſucht wurde und der ae 
eine Geſchwulſt und — — auf der Bruſt ent- 
deckte, die, wie der Betreffende ſelbſt eingeſtand, von 
den Mißhandlungen herrührten. die Unterſuchung 
nahm nun ihren Lauf und Haag wurde vor das 
Militärbezirksgericht geſtellt. die als Zeugen vorge- 
ladenen jehn Soldaten mußten mehrmals von dem 


vorſzenden Stabsauonteur pu Cinhattung oer Wahr- 
heit ermahnt werden, da bei vielen ſich das Beftreben 
bemerkbar machte, dem Unteroffizier herauszuhelfen. 
Haag wurde, nachdem die Geſchworenen die fämmtlichen 
Schuldfragen bejaht hatten, zu vier Monaten Ge- 
8 — We Feb 
er Reichstags -Alterspräſident. 

ultramontane Weingutsbeſitzer erre E Mi 
an der Mofel im Bezirk Wittlich - Bernkaftel 
wiedergewählt ijt und, foweit wir überfehen 
können, ältere Candidaten nicht in Frage kom- 
men, ſo dürfte er als Alterspräſident die erſten 
Sitzungen des neuen Reichstages leiten. Er iſt 
am 17. Dezember 1810 geboren und feit 1874 
Mitglied des Reichstages, ohne indeß bisher, fo- 
meit wir uns entfinnen können, je das Mort er- 
griffen zu haben. Nach den Neuwahlen von 1890 
war Zeldmarſchall Graf Moltke der Alterspräfi- 
dent. Die beiden älteſten Mitglieder des letzten 
Reichstages nach ihm waren Frhr, v. Tettau und 
Peter Reichenſperger, die beide im Laufe des 
letzten Winters geſtorben ſind. 

* [Die nächſte Sitzung des Abgeordneten 
goujes] iſt nunmehr definitiv auf Dienstag, 

- Juni, Mittags 12 Uhr, anberaumt. 
Die deutſche überſeeiſche Auswanderung! 
über deutſche Häfen und Antwerpen ſtellte ſich 
nach den Ermittelungen des Kaiſerlichen Statiſtiſchen 
Amts im Mat 1893 und im gleichen Zeitraum 
des Borjahres folgendermaßen: 

Es wurden befördert im Mai 


über 1893 1892 
Bremen o. 0 % WW 854 9 034 
Kamburg . 8 5053 
andere deutſche Hafen (Stettin — 329 


deutſche Häfen zuſammen 9711 144167 
Ruine pen 228 2520 


Uebergaupt . . 11969 16936 

Aus deutihen Häfen wurden im Mai d. 3. 
neben den vorgenannten 9711 deutſchen Aus- 
wanderern noch 15938 Angehörige fremder 
Staaten befördert. Davon gingen über Bremen 
11551, Hamburg 4387, Gtettin —. 

Kiel, 19. Juni. Der Kaiſer welcher heute 
Morgen 10 Uhr an Bord der Rennyacht „Meteor“ 
in See gegangen war, kehrte heute Abend 
T'/s Uhr, begleitet von einer Divifion der Manöver- 
flotte, hierher zurück und begab ſich 7½ Uhr an 
Bord der Jacht „Hohenzollern“. 

Straßburg, 19. Suni. Mit Rückſicht auf die 
herrſchende Futternoth hat das Minifterium die 
Staatsdepoſitenverwaltung angemiefen, den öffent- 
lichen Vorſchußkaſſen Betriebsmittel gegen zwei 
Procent Berzinfung zur Verfügung zu ſtellen. 

Frankreich. 

Paris, 19. Juni, Der Senat nahm einen An- 
trag zu Gunſten der Aufhebung der Zölle auf 
Futtermittel bis zum 1. Januar 1894 an. Der 
oberſte Landwirttzſchaftsrath nahm nahezu einen 
Antrag an, welcher ſich gegen die Aufhebung 
oder Kerabſetzung des Eingangszolles auf Gerſte, 
Hafer und Mais ausſpricht. (W. T.) 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 19. Juni. Die öſterreichiſche und die 
ungariſche Delegation ſind heute nach Erledigung 
ihrer Arbeiten und nachdem die Uebereinſtimmung 
der beiderſeitigen Beſchlüſſe conſtatirt worden 
war, unter Kochrufen und unter Eljenrufen auf 
den Kaiſer und König geſchloſſen worden. 

oo Amerika. _ 

Chicago, 19. Suni. Die Welte na 
vom 1. Mai bis 14. Juni von 2 434 759 zahlenden 
Perfonen beſucht worden. Die tägliche durch- 
ſchnittsfrequenz beträgt jetzt 90 000 Beſucher. 

— — —— — , 


Danzig, ar Juni. 
am M. u. 12.13. (exiles Vierte d. 8.48. N.-A. bei 
Weiterausſichten für Mitwoch, 21. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche deutſchland 
Meiſt ſonnig, wolkig, normale Wärme. 
Für Donnerstag, 22. Juni: 

Schön, warm, wolkig, windig. 
Für Freitag, 23. Juni: 
Wolkig, warm, windig. 
Für Sonnabend 24. Juni: 
Schön, warm; wandernde Wolken; ſchwül 
Strichweiſe Gewitter. 


* [3um Centralbahnhofsbau.] Der Bezirks- 
ausſchuß hierfeloft hat die Veräußerung der der 
Stadtgemeinde Danzig gehörigen Liegenſchaften, 
und zwar: 10 Ar der Feldmark Altſchottiand 
für den Kaufpreis von 1,50 Mk. pro Quadrat- 
meter, 1 Ar der Radauneböſchung und der An- 
lagen am ſchwarzen Meer für den Kaufpreis von 
10 Mk. pro Quadratmeter und 9500 Quadrat- 
meter des Irrgartens am Dlivaer Thor für den 
Saufpreis von 21,50 Mk. pro Quadratmeter an 
den Eifenbahn-Fiscus behufs Erweiterung des 
Rangirbahnhofes und zum Bau des künftigen 
Centralbahnhofes genehmigt. 

* [Subilium,.] Der frühere Schuhmachermeiſter 
Georg Wilhelm Böncke, wohnhaft Köckſchegaſſe Nr. 7, 
geboren am 14, Januar 1817 zu Memel, feierte geſtern 
ſein 50jähriges Bürgerjubiläum in Danzig. 

* (Sonntagsruhe und Straßenbeleuchtung. ] Da 
feit Einführung der Sonntagsruhe die Ladenbeleud- 
tungen an Sonntag Abenden gröftentheils aufgehört 
haben, wird — wie es bereits an den beiden letzten 
Sonntagen geſchehen iſt — die Volldeleuchtung für 
die beſonders belebten Straßen durchgeführt werden, 
d. h. für den Zeitraum vom 20. Mai bis 20. Juli, in 
welchem nach dem feitens der Gasanftalt für das 
Kalenderjahr aufgeftellten Brennkalender nur die ganz- 
nächtigen Laternen in Betrieb geſetzt werden. ; 

* | _Gtationenanzeiger”.] Auf der Eiſenbahn 
kommt es häufig vor, daß Fahrgäſte, theils in der 
Abſicht, weniger zu bezahlen, theils aus Verſehen die 
auf der Fahrkarte bezeichnete Endſtation überfahren 
und darüber zur Rede geſtellt, als Entſchuldigung vor- 
bringen, das Bahnperſonal habe die Paſſagiere auf 
die Erreichung des Endzieles aufmerkſam zu machen. 
Dieſe Ausrede dürfte der „Stationenanzeiger“ ab- 
ſchneiden, den, wie das „S. K.-B.“ mittheilt, ein in 
München wohnender früherer Bahnbeamter, Sumo: 
erfunden hat. Dieſe Vorrichtung, an einer fofort in 
die Augen fallenden Stelle des Coupés angebracht, 
giebt, ſobald der Zug eine Station verläßt, den Namen 
der nächſtfolgenden in deutlich leſerlichen Buchſtaben 
an. Bei Schnellzügen werden die Nichthalteſtellen 
unberiickfidjtigt gelaſſen; dafür wird die Dauer ber 
Fahrt zwiſchen den einzeinen Stationen und die nächſte 
Halteftelle angezeigt. Die Anfdyaffungskojten der 
Apparate find unbedeutend. Sämmtliche Apparate 
eines Zuges werden von der Zugmaſchine aus in Be- 
wegung gejeßt. x 

* ~~ Poftan{talt.} Am 21. Juni tritt in Kalthof 
bei Marienburg eine Poftagentur in Wirkjamheit, 
welche ihre Verbindung mit dem Poftamt in Dtarien- 
burg durch eine wochentäglich dreimalige, an Sonn- 
und Sefttagen zweimalige Botenpoft oa Beſchränkung 
erhält. Ein Land beſtellbezirk wird der neuen Poft- 
agentur nicht zugetheilt werden. 5 

[Bäcker -Berbandstag. ] Geſtern fand in Graudenz 
der achte Verbandstag der gewerbetreibenden Bäcker 
meiſter des Verbandes Weſtpreußen ſtatt. Vertreter 
waren die Innungen Danzig, Marienwerder, Elbing 


Strasburg, Kenden, Thorn, Dirſchau, Mewe, Neufiadt, 
Marienburg, Rieſenburg, Cautenburg, Neuenburg und 
Graudenz durch etwa 80 Delegirte und Mitglieder. 
Der Verbandsvorſitzende Herr Julius Schubert-Danzig 
erſtattete den Jahresbericht, aus dem ſich ergiebt, daß 
der vor 16 Jahren in Graudenz gegründete Verband 
zur Zeit 492 Mitglieder zählt. Es folgte der 
von Herrn Karow Danzig erftattete Kaſſenbericht, 
der mit 3438 Mk. Einnahme und 3137 Mk. Ausgabe 
ſchließt, fo daß das Bermógen des Verbandes rund 
2300 Mark beträgt. Weiter wurde u. a. über die Gr- 
richtung einer Unkerſtützungskaſſe bezw. Altersverfor- 
gungskaſſe im Centralverbande berathen und die Er- 
richfung empfohlen. Die Abänderung des Geſetzes über 
die Sonntagsruhe wurde im Intereſſe des Bäcker- 
gewerbes für dringend nöthig erklärt. Als Ort für 
den nächſten Verbandstag wurde Danzig beſtimmt. 
In den Vorſtand wurden die ausſcheidenden Mit- 
glieder Julius Schubert, Karow und Saubitt- 
Marienburg wieder an Stelle des ausſcheidenden 
Herrn Sander, Herr Karl Schubert-Danzig und an 
Stelle des Herrn Bolbt-Cangfuhr, der fein Amt nieder- 
gelegt hat, Herr Albert Schubert-Danzig gewählt. 

* [Socialdemokratiſche Verſammlung.] Gefiern 
Abend fand in Schidlitz im Kreſin'ſchen Lokale eine 
ſocialdemokratiſche Wählerverſammlung ſtatt, in welcher 
vornehmlich Kerr Jochem ſprach. Nachdem derſelbe 
ſeine Genoſſen aufgefordert hatte, Mann für Mann in 
der Stichwahl für ihn einzutreten, behandelte er ſein 
altes Lieblingsthema über die freiſinnige Partei als 
„Partei der Kapitaliſten“ etc. in den verſchiedenſten 
Variationen. Der Vertreter biefer „reactionären Partei“, 
Herr Richert, ſtände zur Stichwahl, und um ihn ſicher 
durchzubtingen, fet der „Schacher“ über die gegen- 
feitige Stimmenhilfe zwiſchen Conſervativen und Frei- 
finnigen im Stadt- und Landhreife Danzig ſchon im 
beſten Gange. (Db außer Kerrn Jochem, der ja 
vorzügliche Berichterſtatter oder eine wunderbar rege 
Phantafie zu haben ſcheint, irgend jemand im Stadt- 
oder Candkreiſe von dieſem „Stimmenſchacher“ etwas 
weiß, bezweifeln wir. Red.) Dann erzählte 

err Jochem ſeinen entrüſteten Zuhörern eine 
Reihe von „Ungeſetzlichkeiten“, die vor den Wahlen 
in Bezug auf dieſe angeblich vorgekommen ſeien. So 

abe man, wußte Kerr Jochem zu berichten, auf ver- 
laten Holzfeldern die Arbeiter erft fo ſpät ent- 
laſſen, daß fie ihr Wahlrecht nicht mehr hätten aus- 
üben können, in der Furcht, fie würden focialbemo- 
kratiſch wählen. Ferner ſeien in einem Wahllokal in 
— in der Zeit von 5—6 Uhr Nachmittags nur 
etwa 30 Arbeiter abgefertigt worden und Arbeiter, 
die erſt kurz vor 6 Uhr gekommen ſeien, ſeien nicht 
mehr 4 worden. In Gr. Zünder ſeien Per- 
ſonen feiner Partei Stimmzettel und Wahlaufrufe ab- 
genommen und bis heute ach nicht zurückerſtattet 
worden; mit ſeiner diesbezüglichen Beſchwerde beim 
Landrathsamt fei er wegen mangelnder Legitimation 
abgewieſen worden. Das Schlimmſte ſei aber in Prauſt 
seleiftet worden. Dort fet ein Arbeiter mit ſeinem 
vierzehnjährigen Sohn, als ſie Stimmzettel und Aufrufe 
vertheilten, einfach arretirt und vom Gendarm mit 
gezogenem Säbel zum Arreftlokal transportirt worden. 
Darauf hätte man fie etwas ſpäter wieder freigelaffen, 
mit dem Bedeuten, ſie dürften keinen Menſchenau lauf 
verurſachen, und es dürften nicht mehr wie 3 Menſchen 
um ſie ſtehen. Später ſei Vater und Sohn abermals 
arretirt und ins Gefängniß von Prauſt geſteckt worden. 
Am nächſten Tage ſeien beide dann nach Danzig ins 
Gefängniß transportirt und hier der Vater vom Sohne 
getrennt worden. (Eine nähere Prüfung dieſer Be- 
hauptungen wird wohl nicht ausbleiben.) Herr Jochem 
erklärte gegen die Giltigkeit der Wahl im Landhreife 
beim Reichstage Proteſt einlegen zu wollen. 

Ziemlich dieſelben Behauptungen, welche Herr 
Jochem in der geſtrigen Derſammlung vorgetragen 
hat, enthält auch ein zu Gunſten der Wahl des 
Herrn Jochem geſtern hier verbreitetes Flugblatt. 
Es wird darin auch freiſinnigen Männern ohne 


nähere Angabe, welche eine Prüfung dieſer Be- 
ihren Wahrheitswerth ermöglicht, 
e Arbeitern nicht die 


auptung auf 
Vorwurf gemacht, daß die 
Zeit gewährt hatten, zur Wahl zu gehen. Daß 
man dieſer Behauptung vorweg Glauben ſchenkt, 
werden die Herren Jochem und Genoſſen nach ihren 
übrigen Leiſtungen in dem betr. Flugblatt nicht 
gut verlangen können. Es heißt da 3. B.: 
„Arbeiter, denkt daran, als im Winter 1891/9 
in Danzig der große Nothſtand war, erklärten 
die Freiſinnigen (h, fie wären nicht verpflichtet, 
für Arbeit zu forgen. Das iſt freiſinnige Für- 
forge für Euch!“ Wo und wann „die Freiſinnigen“ 
eine ſolche Erklärung abgegeben haben, ver- 
ſchweigt das Flugblatt ſorgfältig. Wer hat 
denn nun für die beſchäftigungsloſen Familien- 
väter damals geſorgt — etwa Kerr Jochem? 
Man müßte doch von ſeinen Bemühungen, gleichviel 
ob mit oder ohne Erfolg, irgend etwas gehört haben. 
Freiſinnige Männer waren es vorwiegend, 
welche damals mit größter Hingebung fic) be- 
mühten, Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen und den 
in Noth gerathenen Familien über die ſchweren 
Wintertage hinweg zu helfen. Fr. Jochem hat 
2 dabei in keiner Weiſe betheiligt. Was das 
octaliſtiſche Flugblatt ſonſt über die freifinnige 
Partei, welche nur von „reichen Kaufleuten und 
Fabrikanten gebildet werde“ (), ſagt, ſteht zu 
der Wahrheit ebenſo ſchroff in Conflict wie die 
vorſtehende Behauptung. 

* Strafkammer. ] Wegen fahrläſſiger Nörperver- 
letzung hatte fic) heute der Kofbeſitzer Adolf Scheffler 


zu verantworten. Derjelbe kam am 16. Januar, Nach- 


mittags gegen 5 Uhr, vom Sandwege aus mit ſeinem 
Schlitten durch das Langgarter Thor gefahren. Bor 
dem Geſpann waren zwei muthige Pferde. Der Ange- 
klagte hätte die Verpflichtung gehabt, durch das Thor 


langſam zu fahren, das that er jedoch nicht. Der zu⸗ 


fällig des Weges kommende Arbeiter-Invalide Erd- 
mann Schulz wurde von der Schlittendeichſel erfaßt, zu 
Boden geſchleudert und überfahren. Schulz mußte ins 
Cazareth, wo er 14 Tage zu Bett lag. Heute noch 
leidet er in Folge des Unfalles an Schwerhörigkeit. 
Scheffler hat dem verletzten Schulz ein Schmerzensgeld 
von 50 Mk. gezahlt. Er wurde heute wegen fahr- 
läſſiger Körperverletzung zu 100 Mark Geldſtrafe ver- 
urtheilt. — Des Berjudjs der Verleitung zum Meineide, 
Jagdvergehens und Widerſtandes gegen die Staats- 
gewalt war der Arbeiter Johann Miotke aus Schloß 
Neuſtadt angeklagt. Derfelbe hat in der Zeit vom 
14. September 1892 bis 23. Februar 1893 den 
Bauern Auguft v. Bobricki und deſſen Bruder Johann, 
die beide eine längere Zuchthausſtrafe verbüßen und 
heute aus Neuſtadt vorgeführt wurden, ſowie 
das Dienſtmädchen Franziska Mack zu wieder- 
holten Malen aufgefordert, in einem Prozeß 
wegen Jagdrontravention, in den er verwickelt 
war, ihm günſtige Ausſagen zu machen, und zwar 
in der Weiſe, daß er, Miotke, in der Zeit vom 11, 
bis 17. September bei Bobrickis gearbeitet und die 
Arbeit nie eine längere Zeit verlaffen habe, daß er 
alſo in dieſer Zeit nicht die Jagd habe ausüben 
können. Ferner wird dem Angeklagten zur Laſt 
gelegt, dem Gerichtsdiener Baske, der ihn ver- 
haften ſollte, energiſch Widerftand geleiſtet zu 
haben. die Beweisaufnahme ergiebt, daß der 
Angeklagte ſich des ihm zur Laſt gelegten Ber- 
brechens und Dergehens ſchuldig gemacht habe, 
was er auch ſchließlich zugiebt. Der Gerichtshof ver- 
urtheilt Miothe wegen des Verbrechens der Ver- 
leitung zum Meineide zu 2 Jahren Zuchthaus, wegen 
des Dagdvergehens zu 6 Monaten und des Miber- 
flandes gegen die Staatsgewalt zu 2 Monaten Gefáng- 
niß, zu einer Geſammtſtrafe von 2½ Jahren Zucht- 
haus, ſowie Conſiscation des Gewehrs, Zuläſſigkeit 
von Polizeiaufſicht, ſowie 3 Jahre Ehrverluſt. 

I Waſſermangel.] In Folge des Waſſermangels 
in der ſtädtiſchen Leitung und in der Radaune werden 


die Beſprengungswagen für die Straßen jetzt mittels 
— i a an der Kuhbrücke mit Moltlauwaſſer 
gefüllt. 

[Polizeibericht vom 20. Juni.] Verhaftet: 3 Per- 
ſonen wegen Mena mit — Gefunden: 1 weißer 
engliſcher Rattenfänger mit braunem Fleck an der 
linken Kopfſeite, abzuholen Mottlauergaſſe Nr. 1311 
links; 1 Diener-Mübe, abzuholen bei Herrn Büchfen- 
macher Oswald v. Glowacki, Hirſchgaſſe Nr. 13; 
1 Brofhe am 4. Juni cr., 8 Schlüſſel am Ringe am 
4, Juni er, 1 Handwagenleiter, 1 Soldbuch des 
Sergeanten Heinrich Julius Teſchner, 1 Portemonnaie 
mit Geld, 1 Hundemaulkorb, 1 Schlüſſel, 2 Eigarren- 
taſchen; abzuholen im Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction. — Verloren: 1 kleine goldene Damenuhr 
mit Kette; abzugeben im Fundbureau der königl. Poli- 
zei-Direction. 


Aus der Provinz. 

wr. Putzig, 19. Juni. Zu dem bereits telegraphiſch 
milgetheilten Wahlergebniß iſt noch zu bemerken, daß 
von 34384 Stimmberechtigten in unſerem Wahlkreiſe 
nur 19339 das Wahlrecht ausgeübt haben. Neben 
den 3 erwähnten Candidaten erhielten noch Fr. Bönig 
212 Stimmen. Der Gocialdemokratie iſt es nicht ge- 
lungen, hier Zuß zu faſſen, denn nur ſehr vereinzelt, 
im ganzen 72 Stimmen, find für Jochem abgegeben, — 
Eine Herrengeſellſchaft, meiſtens aus Referveoffizieren 
beſtehend, traf heute Nachmittag per Dampfer hier ein, 
begab ſich unter Borantritt der Muſikkapelle nach den 
Anlagen, nahm in und vor dem Hotel W. den Kaffee 
ein und trat nach etwa 1ſtündigem Aufenthalt die 
Rückfahrt an. Großes Vergnügen bereitete es unſerer 
ärmeren Jugend, den Herren auf dem Marnktplatze 
mehrere patriotiſche Lieder vorſingen zu dürfen, um 
er Geld und Gebäck einzuheimfen. 

. Belplin, 19. Juni. Gefiern gegen Abend begab 
fih ein pW Jüngling aus dem königlichen 
Dominium Rathſtube bei Raikau in Gemeinſchaſt mit 
mehreren Kameraden an den dem Beſitzer M. aus 
Raikau gehörigen Teich, um in demſelben zu baden. 
Des Schwimmens unkundig, gelangte er in eine tieſe 
Stelle des Gewäſſers, wo er ertrank. 

X. Marienburg, 19. Juni. Unſere Trinkwaſſer⸗ 
angelegenheit iſt jetzt in ein neues Stadium getreten: 
die ftattgehabten Unterſuchungen haben ergeben, daß 
das Waſſer ſämmtlicher Brunnen, auch das des 
bisher ſo gerühmten Schloßbrunnens, für Genußzwecke 
unbrauchbar iſt. In Folge defjen erläßt unſer Magiftrat 
eine Bekanntmachung, nach welchem das Waſſer nur 
gekocht verwendet werden ſoll; wie ſich das Gros der 
Bevölkerung zu derartigen Sachen verhält, iſt leider 
nur ju bekannt, — Kerr Brauereibeſitzer Janke ſetzt 
inzwiſchen die Tiefbohrungen auf ſeinem Grundſtück 
unverdroſſen fort; in der Tiefe von 135 Meter iſt er 
auf einen größeren Felſen geſtoßen, ber durch Dynamit ⸗ 
ſprengung beſeitigt werden ſoll. Man ſieht in weiteſten 
Kreiſen dem Reſultat dieſer Bemühungen des Herrn J. 
mit Intereſſe entgegen. 


Elbing, 20. Juni. (Privattelegramm.) Heute 
Nachts bei ſtarkem Gewitter hat ſich auch hier 
( wie in und bei Danzig. D. Red.) der lang- 
erſehnte Regen eingeſtellt. 


Graudenz, 19. Juni. Nach der amtlichen Feft- 
ſtellung des Wahlreſultats haben erhalten: Plehn 
(nat.-lib.) 3687, v. Aries (conſ.) 5936, v. Noczucki 


(Pole) 9657, Dr. Lieber 21 und Zochem 407 Stimmen. 


Zerſplittert und ungiltig find 34 Stimmen. Roc3ndki 
fehlen an der abſoluten Mehrheit, die 9862 be- 
trägt, nur 205 Stimmen. 

p. Aus der Kulmer Stadtniederung, 19. Juni. Die 
Roggenfelder, welche noch vor wenigen Wochen eine 
gute Mittelernte verſprachen, weiſen heute lückenhaft 

eſetzte Kehren auf, deren feine Körner auf einen 
geringen Ertrag hinweiſen. Da das Gras von Tag 
Tag kürzer wird, muß es jetzt ſchon gemäht werden. 
Um noch wenigſtens etwas zu retten, ſind ſchon vor 


einigen Wochen auf vielen Wirthſchaften ganze Klee⸗ 
s ift 1 em 3 re 


felder gemäht worden. E 


wieder nur auf geringe Jutterertr ge zu rechnen. ead E 


Der kulmiſche Morgen Heugras wird in dieſem Jahr 
mit 150 Mk. im Durchſchniſt bezahlt. ie dd 

Kulmſee, 18. Juni. Unſere Polizeibeamten follen 
an Stelle der jetzigen Seitengewehre (Füſilierdegen), 
mit kurzen Seitengewehren, wie ſolche die Ral. Schutz- 
mannſchaft trägt, bewaffnet werden. Ferner erhalten 


ſie neue Bekleidungsgegenſtände. Die dazu erforderlichen 


Mittel im Betrage von 246 Mk. 50 Pf. ſind in der 
letzten Stadtverordneten-Verſammlung bewilligt worden. 


K. Schwetz, 19. Juni. Nachdem das fogenannte 
Johanni-Hochwaſſer auf die normale Höhe gefallen, 
iſt erft der Schaden zu überſehen, den die Ueber 
zn verurſacht hat. So prachtvoll der An- 
lick der Saaten auf den hieſigen ſtädtiſchen Wieſen⸗ 
ländereien vor der Ueberfluthung war, ſo traurig iſt 
er nach derſelben. Die Kartoffelfelder find mit Schlick 
bedeckt und die Pflanzen bereits in Fäulniß über- 
gegangen; die Getreidefelder und Graswiejen ſind 
ebenfalls verfchlicat, müſſen abgemähet und kann das 
Material allenfalls als Streu verwendet werden. 
Einzelne Beſitzer haben einen nach vielen Hunderten 
von Mark zu ſchätzenden Schaden erlitten. och mehr 
aber ſind die Arbeiterfamilien zu bedauern, welche 
ſogenannte Kartoffelrüchen pachten, um für die er- 
werbsloſe Zeit, den Winter, ſich mit dem nöthigen 
Kartoffelvorrath, das Hauptnahrungsmittel der Armen, 
zu verſorgen. Nicht nur die aufgewendete Zeit und 
Arbeit, ſondern auch die Ausfaat und das Pachtgeld 
ſind verloren gegangen. — der heutige Jahrmarkt 
war nur ſehr ſchwach beſucht; mehr Derkäufer als 
Käufer. der Auftrieb von Vieh und Pferden war 
dagegen reichlich, doch war das Material in nur 
wenig gutem Futterzuſtande, der Kandel bei gedrückten 
Preiſen deshalb flau. 

Konitz, 19. Juni. Die hieſige Gewerbeausſtellung 
verſpricht nach den eingegangenen Anmeldungen und 
den getroffenen Arrangements außerordentlich ſchön 
zu werden. Wie das „Kon. Tagebl.“ hört, werden 
auch die vier Czersker Holzinduftriefirmen vertreten 
ſein und am Platze unter Benutzung vorhandener 
Motoren ihre Maſchinen arbeiten laſſen. Leider hält 
noch mancher mit der in Ausſicht geſtellten Anmeldung 
urück; da nunmehr ernſtlich an die Projectirung und 

ergebung der erforderlichen Bauten gedacht werden 
muß fo iſt es dringend nöthig, daß die noch rüc- 
ſtändigen Anmeldungen nun ungeſäumt eingeſandt 
werden, damit das Raumbedürfniß feſtgeſtellt werden 
kann. Von Seiten des Miniſters der „ 
iſt eine Anzahl filberner und bronzener Preismebaillen 
ſpeciell für Erzeugniſſe des Obſt⸗ und Gartenbaues, 
ſowie der Bienenzucht geſtiftet worden. Für die mit 
der Ausſtellung zu verbindende Lotterie, wozu die Ge- 
winne aus den Ausſtellungsgegenſtänden angekauft 
werden ſollen, werden die Loofe jetzt ausgegeben. 

mg. Aus Oſtpreußſen, 19. Juni. Im Regierungs- 
bezirk Gumbinnen hat das Geſeßz betreffend die Er- 
richtung von Rentengütern bisher in der Praxis nur 
in ganz vereinzelten Fällen Anwendung gefunden, trotz 
dem es an der Bereitwilligkeit vieler Beſitzer, ihre 
Grundftiicke in Rentengüter umzuwandeln, keineswegs 
gefehlt hat. als Grund dafür wird in den aus den 
einzelnen Kreiſen eingegangenen Berichten angegeben, 
daß es den Rentengutsnehmern an den zur Bildung 
eines Rentenguts erforderlichen Geldmitteln gefehlt 
habe. Neuerdings wird nun berichtet, daß eine leb⸗ 
haftere Bewegung in dieſer Richtung dadurch einge- 
treten ſei, daß ſich Leute gefunden haben, welche die 
nöthigen Vorarbeiten gewerbsmäßig beſorgen. — In 
Bezug auf die Arbeiterverhältniſſe hat die Auswande⸗ 
rung in einzelnen Gegenden 3 49 aus mehreren 
Kreiſen wird fogar die Rückkehr und der Mieberein- 
tritt ausgewanderter Arbeiterfamilien in ihr früheres 
heimathliches Dienſtverhältniß conſtatirt. Jedoch wird 
noch faft allgemein über den Mangel an unver- 
. Geſinde, zum a auch an freien Arbeitern 

lage geführt unter Hinweis darauf, daß gerade die 
füngeren kräftigſten und tüchtigſten Knechte und Mägde 


A 


nad; dem Weſten ziehen. Aus dem Kreiſe Tilfit wird 


berichtet, daß ca. 20 Procent der dortigen Arbeiter- 
wohnungen leer ſtehen, trotzdem die Auswanderung 
nicht zugenommen hat, während die Zahl der in fammt- 
lichen Gemeinden des Kreiſes Oletzko — 1 
Arbeitermohnungen nur 2—4 Procent betragen ſoll. 

* Der Candrath Müller zu Johannisburg ijt zum 
Regierungsrath ernannt worden. 

* Dem Rittergutsbeſitzer, Mitgliede des Kauſes der 
Abgeordneten, Walther Koßmach zu Althof-Memel iſt 
die in Silber ausgeprägte Geſtüt-Medaille verliehen 


worden. 

Schneidemühl, 20. Juni. (W. T.) Die durch 
den Brunnenbau hervorgerufene Erdſenkung 
beträgt bereits einen Meter. Zerſtört ſind 23 
Häuſer. 80 Familien mußten ihre Wohnungen 
räumen, Pioniere find zur Hilfeleiſtung einge- 
troffen. Heute feüh ſtürzte das Straubel'ſche 
Haus ein und jeden Augenblick wird der Ein- 
ſturz anderer Käufer in der Großen und Kleinen 
Kirchenſtraße erwartet. Der Handel ſtockt. Ohne 
Staatsbeihilfe wird ſich die Stadt ſchwerlich er- 
holen. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 19, Suni. Unfälle auf dem Waſſer haben 
ſich geſtern in größerer Zahl ereignet. In der Nähe 
von Rahnsdorf auf dem Müggelſee kenterte ein Boot, 
in dem 4 junge Leute ſaßen. Einer ertrank, die 
übrigen wurden gerettet. Faſt auf derſelben Stelle 
ſchlugen die von dem ſtarken Weſtwind aufgepeitſchten 
Wellen ein Boot voll Waſſer, daß mit 2 Inſaſſen be- 
fejt war. Das Fahrzeug ſank, beiden jungen Leuten 
gelang es, ſich ſo lange über Waſſer zu halten, bis 
ihnen Rettung nahte. Einer von ihnen verlor ſeine 
goldene Uhr, der andere eine Brieftaſche mit 150 Mk. 
Gegen 7 Uhr Abends kenterte auf dem Rummels- 
burger See ein Segelboot. Hierbei ſollen 3 Perſonen 
das Leben eingebüßt haben. Nähere Nachrichten über 
den Unfall fehlen. In der Spree bei Treptow wurde 
Abends die Leiche eines 40 bis 50 Jahre alten Mannes 
gefunden, der blondes Haar und einen röthlichen Voll- 
bart hatte. Ob hier gleichfalls ein Unglücksfall auf 
dem Waſſer vorliegt, bleibt noch abzuwarten. 

*[Wettſchwimmerinnen.] Bei dem großen Wett- 
ſchwimmen, das der Charlottenburger Schwimmverein 
von 1887 am Sonntag am Kochſee abhielt, fand auch ein 
Mädchenſchwimmen für Mädchen im Alter bis zu 
14 Jahren ſtatt. die Siegerin durchſchwamm die 
75 Meter lange Strecke in 1 Minute 40 Secunden, die 
zweite erreichte 9 Secunden ſpäter das Ziel. 

* Dresden, 19. Juni. Die Dresdener Kaide wurde 
geſtern von einem ungeheuren Waldbrande heimgeſucht. 
Die geſammte Dresdener Garniſon war alarmirt. Das 
Unterdrücken des Feuers gelang wegen Waſſermangels 
erſt nach großen Mühen. Ein in der Nähe gelegenes 
Pulvermagazin war äußerſt gefährdet. 

* Altona 19, Juni. Auf dem Kallgrundberg brennt 
ſeit geſtern der Tannenwald. Militär iſt mit der 
8 beſchäftigt, doch iſt der Schaden ſchon ſehr 

edeutend. 


Schiffsnachrichten. 

Amſterdam, 17. Juni. Das norwegiſche Schiff 
„Wimmera“ iſt auf der Reife von Mobile nach 
Holland mit Mann und Maus untergegangen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. Juni. (Privattelegramm.) Vor der 
heutigen Gerichtsverhandlung gegen den Anti- 
ſemiten Paaſch wegen Beleidigung des Geſandten 
Brandt, ſowie höherer Beamten des Auswärtigen 
Amts verſuchte Paaſch, ſich im Unterfuchungs- 
gefängniß im Zuſtande der Exaltation die Puls- 
adern zu öffnen. Die Verhandlung wurde auf 
zwei Stunden vertagt, und der Gerichtsphyſicus 
mit der Unterſuchung Paaſchs beauftragt. 
Berlin, 20. Juni. (W. T.) In der Herren- 
haus- Commiſſion erklärte heute der Finanz- 
miniſter Miquel bei der Debatte des Ergän- 
zungsſteuergeſetzes, an eine Einführung der 
Reichs-Erbſchaftsſteuer werde nicht gedacht. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 20. Juni. 
Ers. v. 19. Ers. v.19. 
Weuen, gelb 5% do. Rente 91,70; 91 

Juni-Juli . 160,50 163,00] 4% rm. Gold- 

Gept.-Okt, 165,70 167,70 Rente . | 84,00 84,10 

oggen 5% t. Ob 92,20 92,20 
Juni-Juli . | 146,70) 148,20] Ung. 4% Grd | 96,20) 96,20 

Gept.-Okt, 153,00 154,70) 2. Orient.-A. 67,70 67,80 

afer | 4% ruff. A.80| 98,60 98,60 

Juni-Juli . 173,50 175,00] Combarden 30; 44,60 

Gept.-Dkt. | 156,70 158,25) Cred.-Actien | 176.40 176,60 
Petroleum Disc.-Com.. | 184,60 185,10 

loco 18,001 18,00) Sanfte. 1100,73 100,90 

DO ey aurahütte. > 
Nun 49,80) 50,00] ear Roten 21380 2181 

un uſſ. Noten 7 

Sept.-Okt. 50,00) 50,20 Warſch. kurz | 215,00 215,80 

ER . 38,50 London kur: 20,375 20,385 

ug. t. 37,10 37 30] Kuſſiſche 5% 
ie Reiche. 107.30 107.30 SW. . „ . 76,50 76,80 
3½ 5 do. 100,70 100,600 Danz. Priv. 

3% do, | 86,75 86.75) Bank ....| — | — 
4% Confols | 107,50) 107,501 D. Delmühle 83,00; 83,00 
312% do. | 100,80) 1 do. Brior. | 9600 39,00 

o. 86,701 86 80] Dtlav. G.-B. | 110,50 111,60 
aga 98,80| 98, — 8 2 70,30 

2% weſtpr. pr. Südb. 

Biandbr. > en ps er 75,00 75,25 

o. neue. anz. S. — — 
3% ital. g. Pr. 57,701 57,701 5% Zrk.-Ant.| 94,00: 94 00 


Fondsbörſe: felt. 

Newnork, 19. Juni. Wechiei aut London i. G. 4,83, 
Rother Weizen loco 0,727/8, per Juni 0,721/1, per Juli 
0,731/2, per Auguft 0,76. — Dtebl loco 2,50. — Mais 
per Juni 50½. — Fracht 3. — Zucker 37/5, 

Newnork, 19. Juni. Vifible Supply an BWetien 
66 376 090 Buíbels. 


Danziger Borie. 
Amtlich ti 20. Juni, 
Weiten loco ger ti au der Tonne = 120 Kilogr. 
L. 


einglaſig u. weiß 745—799 Gr. 35—1 

ochbunt 745-799 r. 135—156JU Br. 

ellbunt 745—799 Gr. 133—155M Br. 122 bis 
bunt 745 —788 Gr. 129153. M Br. {153 Mb: 
rotb 745—79$Gr. 128—153 M Br. 


ordinar 713—7666r.1 JL Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 126 M, 
zum freien Verkehr 756 Gr. 153 M. 


Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Juni zum freien Ver- 
kehr 157½ M bes, per Juni-Zuli tranftt 127½ JU 
Br., 127 . Gd., per Juli-Auguſt tranfit 129 
Br., 128 JU Gd. per Geptember-Dktober zum freien 
Verkehr 158 Jt er tranfit 131 M Br., 130 M : 
Gd., per Okibr.-Novbr, _tranfit_ 131 RE; : 
130_M 5 April-Mai 1894 tranfit 136 


JU Br., 8 
Roggen loco inländ. niedriger, tranfit unverändert, 

obhörnig per 14 Or. inländischer 13214, 133 

grobkörnig per r. inländiſcher 2, 
tranſit 104 JU. : = 

en a 714 Gr., lieferbar inländiſch 133 M, 
unterpolniſch 104 A. > 

Auf Lieferung per Juni-Juli inländiſch 134½ M Br., 
134 JU Gd., unterpolniſch 104 M bez, per Suli- 
Auguſt inländ. 135 bei., unterpolniſch 105 JUL 
Br., 1041/2 JUL Gd., per ep unterpolniſch 
106 N. 138 u Br. 11 Gb. uns In. 107½ 
inländ. r., 137½ . unterpoln. 2 
JU u. Br., 107 U te per Oktober-November 


108 M Br., 1074/2 JUL Gd. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. ruff. tranfit 659— 
658 Gr. 106—110 M, Futter- 653 Gr. 95 M. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Futter- 
tranſit 104 JU. ; 
Wicken per Tonne von 1000 Rilogr. ruff. 103 JU. 
Hafer ver Tonne von 1000 Silogr. inland. 150 M. 
Spiritus per 16000 % Liter conting. loco 57 M Br., 
Juli-Augufi 57 Wl Br., Auguft-Geptbr. 58 M Br., 


nicht contingentirt Auguit-Geptbr. 38 M Br. 
Borfteberamt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 20. Juni. 
Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Welter: Ver- 
änderlich. Temperatur + 14 Gr. R. Wind: W. 
Weizen. Inländiſcher wie Tranſitweizen hatte ſehr 
ruhigen Verkehr und kamen nur die wenigen Babn- 


partien zum Handel. Preiſe waren zu Gunſten der 
Käufer. Bezahlt wurde für inländiſchen 850 766 Gr. 
15 Gr. 15 er- 7 * 1 


e. Li . Comm JU, 
für polniſchen zum Tranſit bunt beſetzt 756 Gr. 122 M, 
— 774 Gr. 126 JU. hellbunt 777 Gr. 127 J per 
onne. Termine: Juni zum freien Verkehr 187½ JUL 
bez., Juni-Juli tranfit 127½ JU Br., 127 M Gd., Juli 
Auguft tranfit 129 M Br., 128 
zum freien Derkehr 158 M bez., 
130 JU Gd. Oktbr.-Novbr. tranfit 131 JU B 
Gd., Avril-Mai 1894 136 JU Br., 135 M Gd. Regu- 
Urungspreis yum freien Derkebr 153 M, tranfit 126 M. 
Roggen. Inländiſcher in ſchwächerer Frage und Preiſe 
1 JU niedriger, Tranſit unverändert. Bezahlt iſt inlán- 
diſcher 738, 756 und 765 Gr. 133 M, 738 Gr. 132½ 


Y I“ 
poln. +. Tranſit 759 und 762 Gr. 104 AM. Alles per 714 


inland. 135 „ bez., unterpoln, 105 JU Br., 104 


106 
; $ JU Br., 1374/2 M 
Gd., unterpolniih 1071/2 JUL bez. Oktober. November 
inland. 139 JU Br., 138½ JUL Gb., tranfit 108 JU Br., 
1/ 8105 E a inländiſch 133 M, 
Gerfte iff gehandelt polniſche zum Tranſit 659 und 
662 Gr. 106 Al. 668 Gr. 110 JUL, Futter 653 Gr. 95 JU 
ver Tonne. — Hafer inländ. 150 per Tonne bei. — 
Erbſen poln. zum Tranſit Futter- 104 Ai per Tonne 
eh. — Wicken poln. zum Tranſſt bunt 103 UM per To. 
ej. — Spiritus contingentirier loco 57 > 
Suli-Auguft 57 WW Gb., Auguft-Geptember 58 JUL Gd., 
nicht contingentirter Auguft-Geptember 38 M Gd. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 19. Juni. Wind: NO. 
Angekommen: Cremona (SD.), Surrey, Metzhil, 
Kohlen. — Stadt Cübeck (SD.), Araufe, Lübeck, Güter. 
— Haabet, Chriſtenſen, Limbamn. — Theodor, Brunk, 


N ng Kalkſteine. — Tellus (Sd.), Eckmann, 
„leer. 
Geſegeit: Cato (SD.), Ranner, Hull, Güter. — 


Riukau (SD.), Handeland, Bergen, Zucker. — Ancona 
(SD.), Stark, Königsberg, leer. 
20. Juni. Wind: W. 
Angekommen: Anna Rebecca, abe Salz. 
Gefegelt: Kyros (SD.), Hörberg, Kjöge, Hola 
Im Ankommen: 1 Schooner. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


rn, 19. Juni. Waſſerſtand: 146 Meter über 0, 
qe Wind: W. Wetter: ſchön. 7 


y N omauf: 3 
n Danzig nach Wloclawek: Dahl, Ick, Har 

Bon Thon m. Wloclawek: Netz, leer. 1 ce 

ch Warſchau: Klepſch, Beſtmann, Soda, 


Von Danzig na 
i Bhi und G. Löpke, 


arz und Steinkohlentheer. — Ga 
ck, Harz. — J. * Coahs. 


romab: 

Boigt, Furitenderg, Plock, Danzig, 45900 Kar. Weizen, 
8) 600 Sar. Fuss: y 3 
Pe ucker fabrik Ceonoro, Dania, 216000 

gr. Mela - ; 

Gehl. Wund, Walewski, Potsdam, 2039 Stück Bretter 
und Bohlen. : ; 2 

Lewandowski, Gpinnagel, Niesjawa, Bienkumko, 
150 000 Sar. Feldſteine. 

Panfegrau, Kleiſt, Nieszawa, Thorn, 90000 Ker. 
Selditeine. 

Meteorologiſche Depeſche vom 20. Juni. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danz. 31g.“). 


| 
Gtationen. 5 | ind Wetter. E 
ellmullet 764 heiter 
1 


2 14 
Aberdeen 760 |RW 3 bedeckt 11 
Chriſtianſund 753 W 2 Regen 8 
Kopenhagen 750 ¡RM 8 wolkig 14 
Stockholm 745 W 4 wolkig 11 
Haparanda 743 (ND 41 Regen 7 
Betersburg 739 SSW 1 Regen 10 
Moskau 247 Wem I wolkenlos] 12 
EorkQueenstomn| 163 N 3 | heiter 22 
Cherbourg 758 | WNW I halb bed. 18 
Helder 759 N 5 | mothia 14 
Sylt 755 W 4 wolkig 14 
Hamburg 755 [RNM 4 bedeckt 14 |1) 
Swinemünde 751 ¡NW 5 wolkig 13 20 
Neufahrwaſſer 147 (RM 4) bedeckt 15 13) 
Dtemel 45 SSw 4lbedeht | 14 
Baris 756 N 2 | bedeckt 22 
Miniter 756 | RNO 4 — 16 
Karlsruhe 756 SW 4 halb bed. | 24 
Wiesbaden 155 ¡N 4 | heiter 22 4) 
München 157 |B 6 halb bed. 23 
Chemnitz 754 ¡NN Ak 18 
Berlin 752 | WNW 5 bedeckt 16 5) 
Tien 755 W 1 wolkenlos 20 
Breslau 153 SW 2 Regen 21 16) 
dle d' Ai 758 | um 4 Regen 19 
Nina 758 | W 1 | beiter 21 
Zrieit 757 | {till —|roolkentos! 28 
1) Nachts Wetterleuchten. 2) Böig. 3) Nachts Gewitter, 
Regen, 4) Abends Wetterleuchten. 5) Nachts Gewitter. 
6) Nachts Ferngewitter mit Regen. 


Scala für die Winditarke: 1 — leiſer Zug, 2 leicht, 
= ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch. 6 = ftark, 7 = 
fteif, 8 = ftiirmild,, 9 Sturm. 10 = ftarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orhan. 
Ueberſicht der Witterung, 

Der Luftdruck hat im allgemeinen über Europa ſtark 
abgenommen und iff nur nod) über Großbritannien ein 
hoher. Ein tiefes Minimum unter 740 Millim. iff von 
dem norwegiſchen Meere bis zum Lagodaſee fortae- 
ſchritten und beherrſcht die Witterungsverhaltniffe Dit- 
und Mitteleuropas. Unter feinem Einfluß wehen über 
Deutſchland friſche nordweſtliche Winde dei veränder- 
lichem Wetter, in Norddeutſchland ſind nach zahlreichen 
Gewittern die Morgentemperaturen unter die normalen 
herab gegangen, während fie in Süddeutſchland noch 
um 4 bis 7 Grad über denſelben liegen. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Él —— Therm. : Wett 
ER * — Eelfius. Wind und Wetter. 
19 41 756,0 245 NW., friſch; wolkenlos. 
20 9 748,5 | 163 NW., „I bedecht. 
201121 748,8 175 NR. ſtürmiſch; wolkig. 


Derantwortiic für den politifdjen Theil, Feuilleton und Vermiſchte 
Dr. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für de 
Inferatentpeil Otto Rafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Beilage zu Nr. 


Aus der Provinz. 
L. Carthaus, 19. Juni. Dem hiefigen Schöffengericht 


lag in feiner letzten Sitzung ein echtsfall zur En 
ſcheidung vor, der wohl auch weitere Kreiſe inkereſſiren 
dürfte, da er über eine allgemein verbreitete irrige 
Anſicht Aufklärung giebt. Wie es ſehr häufig vor- 
kommt, ſo ließ auch ein im Kreiſe Neuſtadt wohnender 
Diehhändler, der fid im Befihe eines regelrechten 
Gewerbeſcheines befand, von so in Carthaus wohnenden 
Fleiſchergeſellen für ſich in hieſiger Gegend Vieh kaufen, 
indem er ihnen hierzu Angeld gab und ihnen Wochen- 
m dafür zahlte. Der Biehhändler hielt die Fleiſcher 
geſellen für ſeine Gehilfen und war jedenfalls (wie 
dies auch viele ſeiner Berufsgenoſſen ſind) in dem 
guten Glauben, ſie dürfen, ohne daß fie ſelbſt einen 
Gewerbeſchein hatten, für ihn die iehkäufe machen, 
da er zudem das Vieh von dem Verkäufer ſelbſt ab- 
nahm, und das Reftkaufgeld ſelbſt zahlte. Das 
Schöffengericht war ae anderer Anſicht, da das 
Geſetz vom 3. Juli 1876 ausdrücklich vorſchreibt, daß 
auch ſolche Zwiſchenaufkäufer den Gewerbeſchein löſen 
müſſen und daß der Auftraggeber für die Nichtbefolgung 
dieſer Vorſchrift hafte. Der Viehhändler und die beiden 
Fleiſchergeſellen wurden demgemäß zu der Strafe von 
96 Mark unter ſolidariſcher Haftbarkeit des einen für 
den anderen verurtheilt. y 

3 Marienwerder, 19. Juni. Bor Eintritt in die 
Tagesordnung der heutigen Stadtverordnetenſitzung er- 
griff Hr. Bürgermeiſter Würtz das Wort zu einer ſcharfen 
Erwiderung auf die Angriffe, welche in der voran- 
gegangenen Sitzung von dem Referenten der Finanz- 
Tommiſſion gegen bie ſtädtiſche Verwaltung gerichtet 
wurden. Der Herr Bürgermeiſter führte insbeſondere 
aus, daß die im vergangenen Jahre vorgehommenen 
Etatsüberſchreitungen nicht die Summe von 17 000 
Mark, ſondern eigentlich nur von 713 Mk. 10 Pfg. 
erreichten. Als der Herr Bürgermeiſter von Verhetzen 
und Belügen der Bürgerſchaft ſprach, wurde er vom 
Herrn Stadtverordneten-Vorſteher unterbrochen. Der 
Referent der Finanzcommiſſion hielt im allgemeinen 
ſeine damaligen Ausführungen aufrecht und bezeichnete 
es als feine Ueberzeugung, daß thatſächlich Gtatsüber- 
ſchreitungen in Höhe, von etwa 14000 Mk. vor- 
gekommen ſeien. Der Beſchluß der Stadtverordneten ⸗ 
Berfammlung, für das laufende Etatsjahr zur Deckung 
der Communalbedürfniſſe 345 Proc. der Einkommen- 
und 40 Proc. der Grund- Gebã 
Communalfteuer zu erheben, hat nicht die Beſtätigung 
des Bezirksausſchuſſes gefunden; die Verſammlung 
beſchloß, hiergegen beim Provinzialrath Beſchwerde zu 
erheben. Die Amtsperiode des jetzigen * 
Herrn Würtz läuft am 5. Mat n. J. ab. Die Der- 
ſammlung beſchloß heute mit 12 gegen 7 Stimmen, 


die Stelle neu auszuſchreiben und das Gehalt auf 


4500 Mh. einſchließlich Wohnungsgeldzuſchuß feſtzuſetzen. 
— Das diesjährige Johanni-Hochwaſſer bedrohte unſere 
en jo oft und ſchwer heimgeſuchte Münſterwalder 

iederung mit neuen Berfandungen. Durch die mit 


außerordentlichen Anſtrengungen der Anwohner bewirkte 
Schüttung eines Erdwalles im Eichwalder Ausriß gelang 


es dieſes Mal die verheerenden Sluthen von allen 
oberhalb der Chauſſee gelegenen Ländereien fernzuhalten. 
Die nördlich der Chauſſee gelegenen Getreidefelder find 
dagegen durch Stauwaſſer vernichtet worden. Die 


Provinzial-Derwaltung, die jetzt alljährlic für Räumung 


und Gebäudeſteuer als 


der Chauſſee von den mitgeführten Gandmaffen große 
Aufwendungen machen mußte, hat alle Urſache, den 
Bewohnern dankbar ſein, und es wird noch 
immer gehofft, daß 
erſtrebten Eindeichung der Münſterwalder Niederung 


unter Berückſichtigung der Verhältniſſe einen namhaften 


Zuſchuß leiſten wird. — Der Stiefſohn des vor einigen 
Tagen vom Schwurgericht zu Graudenz wegen betrüge- 
riſchen Bankerotts, Urkundenfälſchung und Betruges 
zu drei Jahren Gefängniß verurtheilten Rechtsanwalts 
Radthe von hier, der Rechtsanwalt G. W. Duwalt in 
Chicago, erläßt hier an die Gläubiger des R. die 
öffentliche Aufforderung, ihre Anſprüche gegen denſelben 
unter Uebermittelung gerichtlicher Urkunden behufs 
theilweiſer Befriedigung im Concursverfahren an ihn, 
a eg 3 fängerf \ 

. Rofenberg, 19. Juni. [Gaufangerfeft.] Be 
dem geſanglichen Theile des Concertes zeigte . fih, 
daß die Chorgeſänge von ſämmtlichen Vereinen fleißig 
geübt waren. Bei den Liedervorträgen der Ginzel- 
vereine kamen viele Perlen des deutſchen Liedes zur 
Geltung. Jeder Verein ſetzte ſein beſtes Können ein, 
und viel rauſchender, wohlverdienter Beifall war 
reicher Lohn für ernſtes, raſtloſes Streben. Das Jeft 
dürfte ze für alle Theilnehmer recht befriedigend 
geweſen ſein, denn die getroffenen Arrangements 
können wohl als muſtergiltig bezeichnet werden. 
Mögen uns die auswärtigen Feſtgenoſſen ein freund- 
liches Andenken bewahren. 

y. Thorn, 19. Juni. Ein umfangreicher Mord- 
prose kommt in der nächſten Woche gegen die 
Käthner Jakob Malinowski aus Zaſtawin und Franz 
Kopiſtechi aus Terreſchwo, ſowie gegen den Stellmacher 
Anton Kopiſtechi aus Zaſtawin vor dem hieſigen 
Schwurgericht zur Verhandlung. Die Angeklagten, be- 
rüchtigte Wilddiebe, werden beſchuldigt, den Baron 
v. d. Golz und den Förſter Kath aus Dlugimoſt im 
Februar d. J. meuchlings erſchoſſen zu haben. Gegen 
50 Zeugen find zur Verhandlung, für die drei volle 
Tage aap find, geladen. Der Käthner Malinowski 
ſoll bereits eingeſtanden haben, daß er den Jórfter 
Kath erſchoſſen hat. Morgen findet in der Angelegen- 
heit noch ein gerichtlicher Lokaltermin ſtatt, wozu auch 
die Derhafteten an den Thatort transportirt werden. 

K. Thorn, 19. Juni. Zur würdigen Begehung der 
Guftav Adolf-Feier werden nn heute Borbereitungen 
getroffen. Vor den evangeliſchen Gotteshäuſern werden 
Ehrenpforten errichtet. Allem Anſchein nach wird 
unfere Stadt auch ein Feſtkleid anlegen. -Mit großem 
Intereſſe ſieht man der Feier der Enthüllung des 
Rosner-Denhmals entgegen, welche am zweiten Tage 
der Guftav Adolf-Feier ſtattfindet. — das Waſſer der 
Weichſel fällt jetzt wieder. Der Kolzverkehr ift aufge- 
nommen, die feſtgelegten Traften aden wieder 
ab. Soweit es fic) ſetzt überſehen läßt, iſt der durch 
das jetzige Hochwaſſer in unſerer linksſeitigen Niederung 
entſtandene Schaben nicht fo bedeutend, als anfänglich 
angenommen wurde. Parte 

Bi A thal 19. Juni. Vier Herren, welche geftern 
puss sud) hierher gekommen waren, wollten ſich 

urch ein Seebad erquichen, wobei fie aber die Unvor- 
chtigkeit begangen haben, weit hinter das Seil zu 
chwimmen. Bei der ſlarken Strömung, welche geſtern 
herrſchte, konnten ſich nur zwei ſelbſt retten, während 
der dritte vom Badediener durch Zureichen einer langen 


u 
die Provinz zu der ſeit Jahren 


Stange gerettet wurde. Der vierte, der Fleiſchermeiſter 
F. aus Königsberg, verſank in den Fluthen. Die Leiche 
iſt bis jetzt noch nicht gefunden. 

Y Bromberg, 12. Juni. die Flößer, welche das 
Holz aus der Weichſel und Brahe von od (2. Schleuſe) 
bis zur 6. Schleuſe des Bromberger Kanals bringen, 
find heute mit einer erheblich höheren Lohnforderung 
hervorgetreten und da ihnen ſolche nicht gewährt 
wurde, fo haben fie die Arbeiten eingeſtellt und ſtriken 
ſeit heute Morgen. Es hat deshalb auch der sr 
verkehr im Kanale vollſtändig aufgehört. Heute ſollte 
übrigens mit dem Nachtſchleuſen begonnen werden. 
Die Zahl der Strikenden beträgt 150 Mann. — Der 
freiſinnige Verein tritt heute Abend zu einer Sitzung 
uſammen behufs Stellungnahme zu der Frage, wie 
ich der Verein bei der Stichwahl verhalten foll. 


Ly Bas, Bec att et her ania ce RA 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 19. Juni. Getreidemarht. TBeijen loco 
pe holſteiniſcher loco neuer 166— 
oco feſt, metklenburatider loco neuer 
ruſſiſcher loco felt Tranfito 122, — Hafer fell. — 
Gerfte felt. — Riból (unversollt) ruhig, toco 50. 
— Spiritus loco ruhig, per Juni-Juli r.. DET 
Juli-Auguſt 25s Br., per _Auguft - September 25½ Br. 
er Geptbr.-Ohtbr. 26 Br. — Saffee felt, Umſan 
Sack. — Betroleum loco surta. Standard white 
loco 4,95 Br., per Auguft-Desbr. 4,95 Br. — Wetter: 


eift. 

Hamburg, 19. Juni. Kaffee. (CGchlufberidht.) Good 
average Gantos per Juni 7812, per September 77, 
per Dezember 7514, per Dári 731/14. Ruhig. 

Hamburg, 19. Juni. Zuchermarkt. (Schluhbericht.) 
Riibenrohsucker 1. Product Bafis 88% Rendement 
neue Uiance, f. a. B. Hamburg per Juni 18,971/2, per 
Auguit 19,2712, per September 17,75, per Oktober 


15, PATER Rubi . 
remen, 19. Suni, Raft. Petroleum. (Schluß⸗ 
bericht.) Jaßiolltrei. Matt. Coco 4,85 Br. 

Havre, 19, Juni. Kaffee. Good average Santos per 
September 95,25, per Dezember 93,50, per März 91,00. 
Schleppend. 

Mannheim, 19. Juni, N Mehen per 
Juli 17,05, per Novbr. 17,50. Roggen per Juli 15,55, 
per Nopbr. 16,00. Hafer per Juli 17,40, per Novbr. 
15,95. Mais per Juli 11,95, ner Novbr. 12,30. 

Frankfurt a. N., 19. Juni. Effecten-Gocietat. (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 2817/8, Combarden 9135, 
ungariſche Gold - Rente —, „Gotthardbahn 166,30, 
Disconto-Commandit 185,10, Dresdener Banh 142,90, 
Berliner Sanbdelsgeiellidalt 141,00, Bochumer Buhltahl 
119,10, Gellenkirhen 128,90, Harpener 120,80, Hibernia 
101,00, Caurabiitte 100,70, 3% Portugieſen 21,80, italien. 
Mittelmeerbahn —, ot Centralbabn 117,70, 
ihmeiser Nordoftbahn 109,70, Iqmelser Union 74,60, 
ſchweiſer Gimplonbabn 54,79. Felt. 

Wien, 19. Juni. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 4/5% Bapter- 
rente 98,25, do. 5% do, —, do. Gilberrente 98,15, 
do. Goldrente 117,40, 4% ungar. Goldrente 116,10, 5 4 
do. Bapierr. —, 1860er Coofe 147,50, Anelo-Auft, 
150,00, Cänderbank 252,40, Creditact. 339,85, Union- 
bank 254,50, ungar. Credttact. 409,50, Wiener Bank- 
verein 192,75, Böhm. Meltbabn 376,00, Bobm. Nordb. 
210,50, Buſch. Eiſenbahn 456,00, "Dug-Bodenbaher —, 
Elbetbalbahn 237,50, Galister —, Zerd. Nordbahn 
2950,00, Sransoier ‚25, Lemberg-Crern. 258,00, Lom- 
dard. 106,75, Nordweſib. 215,50, Barbubiter 197,50, 
Alp.-Diont.-Act. 54 80, Zabahactien 183.75, Amiterd. 
Mechiel 101,50, Deutihe Blake 60,27'/2, Condoner Wediel 
123,05, Pariſer Wechſel 48.85, 1 9,80, 
Marknoten 60,272, - Rufí. Banknoten 1,30, Gilbercoup. 


20185 der Danziger Zeitung. 


Dienstag, 20. Juni 1893. 


100, Bulgar. Anl. 113,90, öſterr. Krenenrente 96.45“ 
ungar. Rronenrente 94,85. 
Amſterdam, 19. Juni. Getretdemarht. Weiten auf 
ember 185. — Rossen loco 
do. auf Termine felt, per Oktober 141. 
I loco 27, ner Herbſt 25%/s, per Mai 189% 261/4 
Antwerpen, 19. Juni. Detroleummarkt. (Schlutzbericht.) 
Raffinirtes Tope weiß loco 12% bei. und Br., per 
Juni 12½ Br., per Juli 121/4 Br., per Gept.-Dezember 
12½ Br. Ruhig 


n 

el per Juni 46,10, per Juli 46,7 
Juli-Auguſt 47,00, per Gept.-Desbr. 49,10, 

Ju Juli 58,50, per Juli- 

Augult 58,75, per Gept.-Desbr. 60,25. — Gpiritus 

matt, per Jun „ per Juli 47,50, per Juli- 

Auguſt 47,25, ver Geptember-Desember 45,00. Wetter: 
arm. 

Baris, 19. Juni, (Schlufcourfe.) 3% amortifir, Rente 
98,70, 3% Rente 97,827, 4% Anleihe —, italien 
Rente 93,171/2, öſterr. Goldr. —, 4% ungar. Golbrenti 
37,00, Iii. Drientanleibe 69,60, 4% Nuſſen 1880 —, 
4% Rufíen 1889 —, 4% unifie. Aegnpter 10145, 4% 

661/2, conv. Türken 22,15, türk, 


—, Banque de Franc 
Medel auf deutiheBlabe 1223/3, Londoner Wechsel kur: 
Cheques a. Cond. 25,161/2, Medi 
hur; 205,62, do. Wien kur: 202,50, do. Madrid kurs 
430,00, Cred. d'Esc. neue —, Robinfon-A. 113,75, 
Dortugieien 22,871/2, Bortug. Tabaks-Oblia.—, 3% Ruſſen 
78,80, Brivat-Discont 21/s. 

London, 19. Juni. (Gdhlufcourie,) 24% Engl. Contols 

l/s, 4% Br. Confols 107, 5% italien. Rente 9212, 
Lombarben 91/s, 4% conf Rufien von 1 (2. Ger, 
Türken 22, öſterr. Gilberrente 81, 
96, 4% ungariſche Goldrente 
3½ X privil. Aegnpter 951, 
arantirte Aegnpter 
/1, 3% - conlolidirte 
Guejactien —, 
c 8l, de Beers-Actien neue 18, 
Rio Tinto 15%, 4% Rupees 66%, 6% fund. argent. 
Anleihe 743/s, 5% argentiniſche Goldant. von 1886 70, 
% Buß: Goldanl. 42½, Neue 3% Reidisanleibe 


v. 1887 531/2, 4% Griech 
von 1889 661/2, Platzdiscont 1/8, Silber 383/s. 

London, 19. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weinen und Mehl träge, Gerſte det Mais /½—½ sh. 
höher feit Freitag. Hafer felt, ruſſiſcher zu 1½ sh. höher 
als vorige Woche, guter Begehr. Bon by ag yet 
rt Weizen und Mais felt. Gerſte feſter. Wetter: 

Condon, 19. Juni. Die Getreibezufu mn, betrugen in 
der Woche vom 10. Juni bis 16. Juni: Engl. en 
1068, 3 30 En So > = 518 
en aligerſte ee mos 2 
i 53 059 Saris... engl, Mehl 14 32, fremdes 

An der Küste 6 Meirenladungen 
angeboten. — Wetter: He 4 RS 
9. a. ENS (Schluß.) Mired 


Glasgow, 19. Juni. Die Derihiffungen betrusen in det 


180, 


sorigen Woche 5767 Tonnen gegen 5834 Tonnen in der- | per September N 45,50. — Spiritus loco y per as 265-3677, —36,6 JUL, per Juni-Juli 36 5-— der Beſchaffenheit der bezüglichen 
felb tben ene bes vorigen Jahres, behpt., mit 70 AA Confumiteuer 36,40, per Juni 35,70, | 36,7—36,6 Al, ver T Tate Aunt 36,7—36,8 JU, perAug.- | Qual täten önnen ſchon teat .. — — . 
Civerpool, 19. Juni. Baumwolle. Umſa 8000 Ballen, | Per Auguí Levi 36.30. — Beiroleum loco 9,25, — 4 S ya 4—37,3 M, per Geptbr-Dhlbr. 370 | werben, Nehmer waren ausſchließ lich nulos Fa 
davon für Gpeculation und Export 560 Ballen. Rubio, Berlin, 19. Juni. Weisen loco 155—168 „u, | bis 37,3—37,9 M. per Gert. 37.597 1,7—37,6 u. — | hanten, befonders auſiter und ſolche aus Glauchau und 
Middl. amerikaniſche Lieferungen: Juni- Juli 4% | per Juni-Juli 161,50—163 M, per Juli-Au ie ice der per Schock 2,30—2,50 M. Meerane. Als Norm für bie Breisbewerbung ber 
Käuferpreis, Juli-Auguſt W/s do., Augult-Geptember | 164 JUL, ver pr: -Ohtbr. 166,25—1 167,75 Magderurs, 19. Sunt. Jumerberidt. Kormucker | beiten im Markt befindlichen Qualitäten führen wir an, 
43/2 Verkäuferpreis, Septbr.-Oktober 4% Käufer- | bis 168 ML, Oktober-Rovember 168—169,75—169.25 excl., von 82 % 19,70, Kormucker excl., 88 % Renbe- | das märkiihe Wollen, wie yum — Schulzendorf 
reis, Dktober-November % do., November. Be ** M. Nov. * 170—171,50—170,50 M. — Roggen | ment 19.00, Nachproducte erci., 75 % Rendem. 16,15. | 158 gegen 165 K, Brodnow 148 gegen 156 U, Lieben- 
/16. do., Desember-Januar 4% do., Jan.-Februar loco 143—149 JU, guter inl. 146—146,50 JUL a. Bh., | Sell. Brodraifinade 1. 31,00. Brodraffinade II. 30,75. berg und Häfen (dem Grafen Cu enburg 9, gehörig) 137 
d. Derkäuferpreis. per Juni-Juli 1115 15 148,50 M, per ¡Juli - Auguft Gem. Raffinade mit Faß —. Gem, Melis I. mit | gegen 147 Al, Ciebenoro 135 gegen. 140 n 1892 er- 
149,75—150,50— AM, E 50 15 154,7 sel. 8 mach. Robyucher Product tranfito | zielten, wider Erwarten fanden I iemlid viel Schmutz- 
Productenmärkte 3 ES Rafer loco 167—1 — mittel | 8. burg 187 Juni 18.50 Gd., 19,10 Br., wollen; wohl 500 bis 600 Gtr. im Markte, meiſt aus 
. guter oft- u. weſtpr. 169—173 JU, und | per 201 19505 Od., 19,17½ Br., per Auguft 19,25 ben. chwerer Waare beitehend, von der bisher nur Kleinig⸗ 
Königsberg, 19. Juni. (v. Dortatius und Crate cathe) deren ark, 170-114 At, ichlefiicher, » “pabmilder, 19,30 Pr. per September 17,771/2 bes. und Br. Alte | keiten zum Preife von 42 bis 44 M begeben wurden. 
— er 1000 000 Ailogr. inl. 714 bis 744 Gr. 1 fad iter und 3 170—174 AM, feiner ſchleſ., Ernte rubig, neue fehr felt. yn 1 milffen wir betonen, daß Schmußwollen 
14 Gr. — Gerſte per 1000 Kilogr. Aenne In 1 und 1 se 175—177 U ab Bahn, ver Jun ³ĩðV1ĩ»łé. . — beſſerer Beſchaffenheit verhällnißmäßig e feite Ten- 
22 JU bei. — Safer per 1000 Silogr. inlandiſch 152, | 174,50—175,50 M. per Juni oul 174—175 M, per Molle. den bewahren. — Auf den Giadtlägern, die ſich dur. 
159, 160, 161 M bes. — Erbien E? 1000 Kilogr. Sul Auguft 164 164,50—1 64,25 JUL, per Sept.-Oktober Königsberg, 19. Junt. 12 ge e Gulab be- | neuere Zufuhren bis zum geſtrigen Abend auf 537 
weiße 125, 128 M bez., graue ruff. Futter- 98, Pe- 58,25—159—158—158,25 my * Ohtbr.-Rovbr. — | trägt bis beute ca. 3000 Ctr. gas bleibt | Ctr. erhöht hatten, begann der Berhehr erit nach 10 Uhr 
luidken 109 MM bel. — Bo . per 1000 Kilogr. ruff. it — Mais loco 114-i2 er N 115— Nein bei einem Preisabſchla von 10— 5 M. Die | fid etwas ie sie er zu entwickeln, doch dürften bisher 
Sau- 193 JUL ot. Wicken per 1000 Silogr. 125, | 11450 M., per Sunt alt Hig tia er Juli- käufer haben am Sonnabend den Blak verlaffen, | nur 3000 Ctr. ihre Beſitzer zu Preiſen — 
130, ruff. Geru 110. Mb bei. — gs inet ver | Auguít 115119301187 4,75 MN SB DS man 5 daß einige derſelben morgen zurück- wechſelt —. die den im offenen Markt gejahl 
006 Rilo r. feine 215 M bez. — Do otter 1000 o — Ae 123 170 J kehre 2) analog waren, 
— r. 500 a 1 7 2 198, 199 M be Weirenhicie Rartoftelmehl — "Juni 19 1. Br., 18,75 N Berlin, 19. Juni. Beim Beginn des heutigen offenen 
ilogr. * pull grobe, 82, 115 el 78, m. Aluten 85. — Trockene Rartoftelftärke per Juni 19 AA Br., | Wollmarktes waren auf demfelben eingelagert © Plehnendorfer Kanalliſte. 
850 E 7 bei. — — tus = 10000 Liter & | 18,75. U Gd. — Feuchte Rartoffel{tirke = Juni — | der Ausiedung begriffen 11 200 og Melle 18 170 Fir. 3 
ohne Sats loco N la d., nicht contin- | M. — Erbfen loco Futtermaare 138—150 AA, Koch- in 1892, mithin ape 6970 C ellecanten maren 19. Juni. 
entirt 364 M. Gd., per Juni neh eontingentit 37 37 a maare AE — Ps gs en Nr. 00 22,00 — ] nicht beſonderg za yoy en zeigten aber große Schiffsgefäße. 
r., per uti nicht contin ran wi 20,00 a Nr. 0 5.00 & 6.00 M. — Roggenmehl 29 2 theit, jo daß ſich bald ein n e Stromauf: 4 Dampfer mit Gütern, 3 Kähne mit 
contingentirf 37 M Od. — Die Boller e ni Zr u 11950, 16,20 at Marken 2188. AR, Sumi | Teer 0 18 AU unter Rete, Oi ge arktspreifen, | Brudientheilen | Seon ch opens mil elernen 
ontingentir . — Die Rotirungen für rufſiſches uni-duli —19, y , per | anfan un orjä n Wollmarktspreife rüdtentheilen, ahn mit Roheifen. 
Sere e gelten tranfito. Juli. Aug. 19—19,85—1 19,90 M, per Gept.-Oht. 20 40— Fane ao fido aber bald bei der Ab 8 der In- Stromab: D. „Brahe“, een, 135 T. Melaffe, 


tettın, 19. Juni. neck 1 toco feft, | 20,35 — 20,40 M. — Betroleum loco 18,0 M. — übst aber, hierzu abzugeben. Gegenſeitiges Entaegen- | Güter, J. Ich. — D. „Men „Thorn, Güter, — 
158 oe ver Juni-Juli 1 


tbr.-Ohtober- nen ohne 2 49,3 M, per Juni 50 M. Gept.- ommen führte ſchließlich zu einer Einigung, welche für | D. „Wanda“ Grauden Giiter, D. „Adele“, Elbing, 

* oc, e 1? 2530, er hy: Juni-Juli * br. 50,150, 2 JA, ver Rovbr.-Deibr. 50.3505 die in derfelben ondition wie im Dortabe befindlichen | Güter, 3. Krahn, en D. te ric Ele ma⸗ Güter 

6:0. —— 20.60. — — cher Hafer — Spiritus ohne Fah loco unverſteuert (50 JU) | Wollen einen ‘Surdbidmitttiden Werthabſchlag von 7 bis | v, Rieſen, Da vin ng — 4 Kähne mit Slufland an das 
be 165. — D 12 loco M) 38, 138304 


felt, per Juni 49,20, 1. loco unverſteuert (70 


— Berliner Fondsbörfe vom 19. Juni. 


Die Borie hat die neue Woche ziemlich gui a pacanaen, | die Tendenz war um eine Ree atl gegen Sonnabend anleihe, etwas abgeſchwächt. Das Geſchäft in den 8 Staatsfonds !blieb gleichmäßig gut. eg 
Mes lan. doch A oy das Geſchäft die nämliche Stille wie i den vorbergegangenen T Ausnahme machten | und D onſols waren um 10 geſtiegen, die 3!/2procentige Anl leihe üm ebenſo viel rich 

aner und bie ſpeculativen Banhactien, die 805 64 lebbaft umgejeht wurden, * — b rührte auch dieſe Be- | den Eifenbahnactien war ſehr wenig zu thun. Auch die Prioritäts-Obligationen haben ein ſchwaches 
wegu sung nur von ſpeculativen > + ber. Das Bet aft auf dem Ca 12 Gebiete blieb eng begrenit. Die Borie | juweijen. Der Markt für Bergwerks-Bapiere und Caffawerthe war fill, auch in den inbuftriellen —— war 
ſchloß im allgemeinen ziemlich feſt. Auf dem Gebiet der Zar ndiſchen en blieben die Umfate fehr eng be- | ein geringer Derkehr. Der Brivatdiscont 304 gegen Sonnabend um ½ Proc. an, er notirte 3% Brocent. 
grenft. Ungarn, Italiener und ruffiihe Fonds ziemlich felt. Griechiſche Anleihen, mit Ausnahme der Dtonopol- 


M. 1 9 Sl ergaben, vereinzelt darüber oder darunter je nach | füdtiſche Schlachthaus. 
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